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Las deutsche Ermäch¬
tigungsgesetz .

Im deutschen Reichstag wurde am Tains -

tag — nachdem die Abstimmung am Tonne rs -

rag vorher wegen Absentierung der Deu. sch -
nationalen und . Kommunisten vertagt werden

mußte — das vielumstrittene E r m ä ch t i -

gungsgesex mit 316 gegen 24 Stimmen

bei sieben Stimmenenthaltungen a u g e n o in -

mtn . Seine Annahme bedeutet die Bannnng
der schwersten Krise , in die bisher der deutsche
Parlamentarismus geraten war . Ob damit die

Gefahren , die dem Parlamentarismus , dem

Reiche und Volke drohen , dauernd beseitigt
sind , ist freilich eine andere Frage . Sie kann
kaum bejaht werden . Tie Verhandlungen über

das Gesetz hatten aber nicht nur eine Krise
für das Parlament , sondern im besonderen
auch für die Vereinigte Sozialdemokratische
Partei im Gefolge , deren linker Flügel für die

Ablehnung des Gesetzes war , während die große
Mehrheit der ReichstagSfraktion , seitdem aus

dem Gesetz die Bestimmung über die Beseitigung
des Achtstundentages ausgemerzt worden war .

für seine Annahme eintrat . Tic Erwartung der

Gegner , daß es wegen der Stellung zum Er -

mächligungsgcsctz zu einer neuerlichen Spcil -
tung der Partei kommen werde , hat stch zum
Glück nicht erfüllt , wiewohl durch Mehrheits¬
beschluß der Fraktion ihren Mitgliedern die

Pflicht auferlegt wurde , an der Abstimmung
teilzunehmen und für daS Gesetz zu stimmen .
Durch das Ermächtigungsgesetz wird die Reichs -
txgterttrtg * ermächtigt,i auf f - t n a n z - und

w i r t s ch a f t s p o l i tzi s ch c m Gebiet , in bc -

schränktem Maße auch auf s o z i a l p o l i t i -

schein , Verordnungen mit Gesetzeskraft zu er -

lasten , welche geeignet erscheinen , der Not und

dem wirtschaftlichen Chaos in Deutschland ent -

gegenzusteuern . Tas Ermächtigungsgesetz bc -

inhaltet eine , wenn auch nur vorübergehende
Verfastungsänderung und konnte nur zur An -

nähme gelangen , wenn zwei T r i l l c l der

Rcichötagsmitglieder bei der Abstimmung an -

wcsend und z w e i Drittel davon für das

Gesetz stimmten , was ohne geschlossene Ab -

stimmung der Sozialdemokraten nicht möglich
schien . Tie Minderheit der sozialdemokratischen
Fraktion erblickte in der Erteilung dieser Er -

mächtigung an die Regierung eine Gefahr und

bemühte sich, wie sie in einer veröffentlichten
Erklärung ausführt , die Mehrheit für ihre
Ueberzeugung zu gewinnen : als ihr dies nicht
gelang , fügte sie sich dem Fraktionszwang ,
weil sie die Einheit der Partei höher
stellte , als ihre von den Anschauungen der

Mehrheit abweichende Meinung . Der linke

Flügel der Fraktion gab damit ein erfreuliches
Beispiel von Tisziplin , deren Geist das schwerste
Unheil verhütete , das im gegenwärtigen Augen -
blicke die sozialistische Arbeiterschaft Deutsch -
lands treffen könnte : die neuerliche Zerreißung
der sozialdemokratischen Partei .

Daß das Gesetz , welches der Regierung
große Vollmachten erteilt , im Schöße der

Parteien — denn es war nicht nur innerhalb
der sozialdemokratischen Partei hart umstritten
— Meinungsgcgensätzc weckte , ist erklärlich .
Das Ermächtigungsgesetz ist ein abnor -

males Gesetz und kann seine Erklärung
nur in den a b n o r in a l e n V e r h a l t -

nissen finden . Es kann nicht geleugnet wer -

den , daß der Reichstag , der das Cunoregime
nur zu lange duldete , daran nicht ganz un¬

schuldig ist , wenn heute Teutschland jeden
Augenblick in den Abgrund zu sinken droht .
Aber darum kann ihm doch nicht das Recht
und die Pflicht bestritten werden , alles vorzu -
kehren , der ärgsten Gefahr vorzubeugen und
die Wiederkehr gesunder Verhältnisse vorzube¬
reiten . Um zu verstehen , warum die Mehrheit
der sozialdemokratischen Fraktion für die An -

nähme des Gesetzes war . muß man sich die

ganze trostlose Lage Deutschlands , seinen allen

bisherigen Vorstellungen spottenden Währung « -
jammcr , die steigende Verzweiflung der Massen
des deutschen Volkes und schließlich die inneren

Gefahren , die ihm von rechts und links drohen ,
dor Augen führen . Zu alledem kommt « daß

DI? tüßütfdsC lenlenmatt — Sin neues herunter mit den Preisen !

Wertbeständiges Zahlungsmittel .
Berlin , 16 . Ol oder . Auf Grund des Er -

»lätiguiigSgesctzes hat die Rcichsregierung die

Errichtung einer deutsche » Renten -
dank beschkt - pcn. Tie Papiermart bleib ! gesctz-
liches Zahlungsmittel . Aeben ihr wirb einer der

dcut ' chen Rcnienbailk auszugebende Renten -
mark ein wertbeständiges Um ! usSmiiicl ge -
schaffen , d . u von alten öffentlichen Kasten in

Zahlung genommen werde » wird . Tic Remeu
matf ist

'
jederzeit cinlöSbar gegen verzinsliche

Goldrentenbricfc , sie wirb in einigen Wochen im

Verkehr erscheine », um baldmöglichst viele wert -

beständige Zahlungsmittel in den Verkehr zu
bringen , hat die ReichSregicrung außerdem die

AnSgat - e von kleinen Stücken der Goldiulcihe zu
eins , zivei und fiiitf Dollar beschlossen .

» H »

Tie Verzweiflung steigt .
Plünderungen von Lebensmittelgeichäiten . — Reichswehr und Polizei
steilen vie „ Ordnung " her : Tote und urauiibete in den Straften .

Tie Plünderungen in Düsseldorf dauern
fori . Sobald eine Wache erscheint , verschwinden
die Deinonstranten und beginnen an anderen
Stellen zu plündern . Tic Okkiipationeochörden
haben gestaltet , dag nach Tüsseldorf Züge mit
Rnhrkvhle für Fabriksbcd . irf gesendet werden .

I » Neustadt kam es zu Demonstrationen
der Erwerbslosen , wobei die Polizei gezwungen
war , von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen . Zahlreiche Personen wurden verletzt .

Fi ! Leipzig kam cd am SamStag nachmittag
zu LcbcnSmrllelunruhen . die in der Markiliallc
begannen und in der inneren Stadt ihre Fort -
setzung fanden . Die Verkäufer in der Halle und
den Ständen mußten den Demonstranten Mehl ,

j . Vryt , Feit , Putter und ander « Lebensmittel
gehen , » in ärgere ÄuöschreMngrn " zu verhütest !
Die Ruhe konnte am Abend wiederhergestellt
werden .

'

Fi » Laufe des Sonntag ist es an verschiede -
iren Stellen Großbcrlins infolge der hohen

Ein Strafteulrawali : Zwei Tote ,
sieden Lerwundete .

Stuttgart , 15. Okiober ( Wolsf . l DaS Wehrkreis -
keniinando V teilt mit : In der Nacht zum 15. d. M.
iviirdc in Eiiiiiiiiigen ein Soldat des II . Iiisantcrie -
Regimentes von ' rci Zivilisten nnger,risse « und ihm
das Seitengewehr entrissen . Hieraus entstand ein

großer Tumult , in dessen Verlause ciwa 40 Soldaten
von mehr alS 200 Zivilisten bedroht wurden . Da die

Leöeucmntelpreife zu Ansammlungen und auch

Plünderungen gekommen . Fi » Vororte Nieder -

schönwcid « wurde ein Kaffeehaus anegeplüiidert .
Auch in den Stadiballen N e u k ö l n und

S ch önebcr g wurden mehrere Väckcrlädcn ac

plündcri . Die Zusammenrottungen von Erwerbs

losen wurden durch die Polizei auSeinanderge -
trieben . Fn Schöueberg mußte eine Menge von
5000 Personen , die außerordentliche E r w erb §>

losenunterstützung verlugtcn und d>iS

Nathans stürnien wollten , von der Schutzpolizei
mit a >l f g e p f I a n z I c n S e i i e n g e >v e h r e n

zerstreut werde » .

Fn Mc >» inge » ist cS in der Nacht vom
lZ . auf lt . Oktober zwischen den Einwohnern
»ich den Ne. ichStvchrsold . iten zu einer Schlägerei
gekommen , lieber Aufforderung der Volrzri griff
die Reichswehr ein , wobei einige Personen v c r--
wundet wurden . Z w e i von ihnen sollen ihren
Verletzungen bereits erlegen sein .

*

Polizei nicht imstande war , die Streitenden zu
trenne », rics sie das Wachkouiiilaudo des Reichswehr -
balaillons a». Dieses in einer Stärke von zwei Nn

tcrosfiziere » und 10 Man » wurde bei seinem Er¬

scheinen von der Menge beschimpft »iid bedroht . Als

schließlich aus der Menge ein Schuß aus die Solda -
ten abgegeben wurde , machle das Wachloniniando vo »
der Schußwaffe Gebrauch . Dadurch wurden zwei Zi -
vilisten getöicl und sieben verwundet . Eine Unter -

suchuiig des Vorfalles ist cingetellet worden .

Frankreich . daS stets erklärte , es könne erst »ach
Einstellung des lliuhrwidcrslaudcS in VerHand -
lungen eintreten , nun neue Bedingungen stellt ,
Verhandlungen ablehnt und sichtbar auf den

Zerfall Teutschlands wartet . Von außen und

innen ist der Bestand des Reiches bedroht , jede

Verzögerung , selbst um Stunden , kann ver -

hängnisvoll werden . Tic Not ist bis zum

Gipfel gestiegen , und während in den Städten

hungernde Arbeitslose Lebensmittelläden plün -
dein , rüsten die Hakenkreuzler , denen das Fallit -
lein der Kommunisten Hilfe leistet , zum ent -

scheidenden Streich . I » einem Augenblick , da

innen und außen der Feind zum Sprung bereit ,

lauert , durfte es » ach Ansicht der Mehrheit im -

serer Genossen im Reichstage lein Zögern und

Zaudern geben , in dieser Stunde der höchsten
Gefahr reichen auch die normalen Mittel nicht
aus . Ter dcutschiiationalcn Politik , welche auf
die Wiedernufrichtnng monarchistischer und

junkerlicher Rcgierungszustände abzielt , den

baprischen und rheinischen Separatisten , welche
d- u Zertrümmerung der Republik wollen , muß
ebenso entgegengetreten werden , wie den

Hnänen des wirtschaftlichen Schlachtfeldes , den

Preistreibern , Wucherern und Spekulanten ,
welche die ungeheuere Not des Volkes zu ihrer
Bereicherung ausnützen und die Mark ins

bodenlose stürzen . Welche Orgien der Wucher

feiert , zeigt allein schon die eine Tatsache , daß

am Dienstag der vorigen Woche ein Laib Brot

76 Millionen Mark kostete , am Mittwoch 105

Millionen , am Donnerstag 570 Millionen !

Ter Bürgerkrieg in ü sz t e kommen , wenn daS

so weitergeht . Damit wären auch die Zer -

slörimg des Reiches und nur noch ärgere Zu -

stände gekommen . Ter Reichstag hatte nur

zwei Möglichkeiten : , hie Annahme des Er -

'
mächtigungsgesetzes oder die Auflösung des

Reichstages . Aber dabei hätte cS nicht sein Bc -

wenden gehabt , denn Neuwahlen , unter dem

Belagerungszustand und den gegenwärtigen
. Verhältnissen vorgenommen , wäre ein Ding'

der Unmöglichkeit gewesen , weit eher hätten die

Rechtsputschisten die Reichstagsauslösnug zum

Signal genommen , ihre Pläne in die Tat um¬

zusetzen . zu » l mindestens wäre durch Staats -

streich die Einsetzung eines diktatorischen Tirck -

torium erfolgt , das ohne Reichstag die not -

wendigen Maßnahmen durchgeführt hiiiic . ES

mußte wenigstens der Versuch unternommen

werden , alle Maßnahmen rasch und energisch
zu treffen , der völlige » Auflösung des Reiches
und der Wirtschaft Herr zu werden . Ob dieS

gelingt , und ob es nicht bereits zu spät ist .
muß abgewartet werden .

Die Radikalen von links » nd reckitS

schreien über „ Diktatur " und über Verletzung
der Demokratie ! Dabei sind es Teutschnatio -
nale wie Kommunisten , die gegen den Paria -
mcntarismus , gegen Verfassung und Demo -

lratie kämpfen . Ihnen , denen das Parlament
nur eine „Schwatzbude " ist . und die im Hasse

gegen Parlament und Demokratie sich vereinen ,

fehlt jede Legitimation , sich über das Ermäch ,

tigungsgesetz , daS der Regierung , in der So -

zialdemokratcn sitzen , gewisse Vollmachten und

Rechte erteilte , die an eine p a r l a m e n t a -

ri s che Kontrolle geknüpft sind . Diese

Vollmachten mögen eine gewisse Gefahr be -

deuten , aber diese Gefahr wird verschwindend
klein , wenn die Sozialdemokratie geschlossen
bleibt und auf dem Posten stehen wird . Daß
dieS geschieht , diese Ueberzeugung . die heute
schon die Masten erfüllt , wird durch die Tat -

fachen erhärtet werden ! •

Um die Zukunft der tschechoflowa -

tischen Industrie .

Die Herabsetzung der Kohlenpreise , die nun -
inchr im Amtsblatt veröffentlich ! Wörden ist , birg ,
für die Entwicklung der tschechoslowakische » Fn -
dnstrie , für die Gestaltung der Volkswirtschaft
dieses Staates , für da « Wohlergehen seiner Ve-
völkcrung bedeutende Möglichkeiten in sich. ES

handelt sich nicht nur darum , daß im nächsten
I Winter die breiten Blassen der Bevölkerung villi -

!gcre Kohle erhalten werden , sonder » daß durch
die Verbillig »ng der Kohle eine bedcntsame Ver .

! billigung der Preise aller Fndiistricvrodnkte
eintreten m u ß. Macht doch die Kohle einen de

! trächtlichen Teil der Produktionskosten jeder F »
idustric ans , so daß schon ans der Verbillig «»«!

dieses ProduktlonSfaktors allein eine Herabsetzung
- der Preise jedes Jndnstrieprodnktes resultier !
iAver die Herabsetzung der Kohlcnpreisc pflanzt
I sich im Produktionsprozeß wie eine Welle fort ,

die billigere Kohle bedeutet billigeres Eise » und

j dadurch wohlfeilere H erstcll » » a aller

Produkt ! o ii S m i 11 e I. Ta auch die Eisen
b. ihiifrachtc » diircli die Herabsetzung der Kohlen -
sieuer ermäßigt werden dürflc », so wird eine

ganze Reitze der für die Produktionskosten
bestimmenden Faktoren herabgesetzt und eine

Herabsetzung der Fndiistricprodukle ist somit —

selbst vom Standpunkt der bürgerlichen Produk¬
tionsweise und der Kapitalisten ans — möglich .

WaS da « für die Zukunft bedeutet , ist klar .
Wir sind zwei Jahre lang durch die Wüste der
Krise gewandert . Tauscnde von Arbeitern haben
feiern müssen , zehntausend, ! von Menschen haben
einen verzweifelten Kamps gegen Hunger , Not
lind Elend gesuhlt . Herade jetzt werden die Aus¬
sichten für die wirllchaftliche Entwicklung güu -
siigcr , die Zahl der Arbeitslose » ist ei » wenig
znriickgcgangc » und es ergibt sich, wenn die Pro
biiktioiiskosten der Industrie herabgesetzt werden ,
die Möglichkeit , daß der Export belebt wird , daß
der InlandSkonsiim steigt , kurz , daß die Industrie
besser beschäftigt wird . ES ist aiso ei » Gebot
volkswirtschaftlicher Vernunft , daß die wirtschasl
lichcn Folgen des VergarbeiterstreikS mit aller

Konsequenz gezogen , das heißt , daß alle Mög -
lichkcitcn für die Verbilligung der Fndiistricpro¬
dukle energisch ausgenützt werden ! ES ist ein
c ii t f ch e i d c n d e r Augenblick für die

Weiterentwicklung der t s ch c ch o s l v >v a

kischeu Industrie , die Lebensfähigkeit im -
serer Industrie wird sich min zu erweisen haben ,
cS wird sich zeige », ob unsere Industrie ihre Ar -
bcitcr ernähren kann oder nicht , otz unsere Ar -
bcitcr in den nächsten Fahren Arbeit haben wer -
den oder ob die Tschechoslowakei Fahr für Jahr
lausende von Arbeitslosen aufweisen wird . Hätten
wir weitblickende Fiiduslrielle , dann müßle »
diese alle Kräfte ausivcnden , um die Produktions¬
kosten zu senken und so die Zukunft der Industrie
sicherzustellen , die tschechoslowakische Industrie
ans dem Weltmarkt konkurrenzfähig zu ereilten .

Es scheint aber , daß der entscheidende Augen¬
blick für die weitere Entwicklung der ischcchosw
wakifchcn Industrie ein kleines Geschlecht
v o n U n t e r n e h m e r n gefunden liat . ? aS

„ Prager Tagblatt " Hai in seinem sonnlägigcii
Handelstcil das Ergebnis einer llinfrage in den

wichtigsten Industriezweigen veröffentlicht , aus

welcher hervorgeht , daß sich die llnteriiehmer um
die Frage der Verbilligung der Industricartikel
einfach drücken wollen ! Ihr a»ge»blicklick ) cs Pro -

sitintcrcssc erschlägt jede weitblickende Erwägung .
So behauptet ein Eisen industrieller , daß die

Eisenpreise bereits im Sommer ermäßigt wurden

und die Herabsetzung der Kohlcnprcise ans die

Art schon vorweg genommen wurde . Tasselbe
behauptet ei » G la S industrieller . Tie Uutcrneh

liier sind also so voranSblickend gewesen , bar , sie
bereits im « ommcr über die Art und das Aus¬

maß der Herabsetzung der Kohlcnprcise informiert
und so giitig waren , mit den Preisen ihrer J » .
diistrieprodultc herunterzugehen . Wer das nicht
glaubt , dem ist nicht zu helfen ! Der Gewähr « . -
mann des „ Prager Tagblatt aus der GlaSindn -

strie erzählt , — und daS „ Präger Tagblatt " gibt

ihm i » einer redaktionellen Bemerkung reckt —

daß alle Expvrtindnstricn schon längere Zeit „fast
ohne Gewinn " arbeiten und daß sich infolge

Herabsetzung der Kohlenpreise die Ausfuhr uuu -

mehr etwas „lukrativer " gestalten dürfte . Tie

Industriellen wollen die Bevölkerung glauben
machen , daß sie in der letzten Zeit überhaupt

nicht « verdient haben — obwohl fast jeden Tag
die Bilanz irgend einer Aktiengesellschaft ver -

öffentlich' , wird , die infolge ihrer hohen Tivi -
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i fccnbc Ctvfliiuiiot erregt — und plädieren schon
i jetzt auf mildernde Umstände , wenn sie in der

nächsten Zeit ihre Kassen wieder auszufüllen in
die Lage kommen sollten . Die T e x t i l industriel -
lcn wieder gebrauchen die AnSrcde , daß ihre Be¬
triebe nicht voll beschäftigt sind und daß die

Kohlcnprcisc ans die GcstehnngSkofte » um so

weniger Einfluß haben , je weniger die Kapazität
der Werke ausgenützt wird . Eine solche Argn -
mentation ist eine blanke Spiegelfechterei , denn
wen » ' die Kohle billiger wirb , muß der Preis

Die SsMömMMy We Sie A«cheb «»s des

Avsnahmszujtandes im Reiche .
Berlin , 15. Oktober . ( Eigenbericht . ) Daß der

AnSnahiiiSznstand seine Wirkungen bisher ledig -
lich nach links gegen das P r o l c t a r i a i

zeigt , wäkrend er der gegen die Republik gcrich -
tetcn Agitation der Rechtsradikalen so gut wie

£ ^tllwaren hcrunlergehen , ob min ein Werk i f c j Jt 0 lt A b b r n ch tut , zeigt sich am deutlichsten
m: t 60 ober nut 106 Prozent ansgenntzt wird . ^ 1U Verhältnis zwischen dein Reich auf der
Gerade in der Textilindustrie^ haben ; >ch die Ver- s und Sachsen und Thüringen sowie
haltinjsc >cit ' . lnsang dic >c» ,m >>res znsehendS gü ' . P <, y er n auf der anderen Seite . Ter sächsische
bessert und auch d,c Tezt . l,ndnslr, - llcn werden ^ Wims, «Präsident Z - igncr hat in diesen Tagen

Sn »"«' iääS # « Ä e as
Ä , 1 !&,, „«? ÄS

iÄ *
, m J«. I» « u v lS « , ; proletarischen Hundertschaften in Miteldentsch .

c » eben das Risiko des' U SSS fit' W
fm,b ' bic den Bestand der verfassungsmäßigen

ciiiersriiliereii stril cin - nkanscn Sil Taaes" I R- llieruna sichern solle », von dem Dresdner

preis zu verkaufen , daß die Unternehmer aus den Vivern dagegen
icwciliaeu VreiSlcinvankunaen beträcbtlickien m

b ^ - s x
1

•
'

r ) vReiche und die Wiederherstellung der
jeweiligen Preisschwankungen beträchtlichen
Nutzen ziehen und daher auch den Schaden tra -

(tcn
müssen, der sich einmal in der Zeit aus die -

cn Preisschwankungen für sie ergibt .
Die wenigen Aeußerungen von Unterueh -

mcrn , auf die hier hingewiesen wurde , scheinen
dafür zu sprechen , daß es sich um ein großzügiges
Komplott kleinlicher Unternehmer handelt , die
den Unterschied in den Kohlenpreisen von früher
und jetzt einfach in die Tasche stecken wollen und
die nicht sehen , daß von der Herabsetzung der

Preise der Zndustricprodukte die Zukunft der

tschechvslowcikischen Industrie abhängt . CS ist
charakteristisch , daß gerade das „ Prager Tag -
blatt " , welches sonst vorgibt , die allgemeinen
volkswirtschaftlichen Interessen zu vertreten , den

Unternehmern nicht nur die Möglichkeit bietet ,
der Ocffentlichkcit ihre falschen und verderblichen
' Argumente vorzutragen , sondern sie noch indirekt

aufmuntert , ja nicht mit ihren Preisen herunter
zugehen . Es ist Sache der Regierung und des in

vierzehn Tagen zusammentretenden Parlamen
teS , darauf zu drängen , daß die Herabsetzung der

Preise der Jndustricprodukte raschcst durchgeführt
wird , damit die Lebenslage der Arbeiterschaft der

Tschcchosloivakei gehoben , die Möglichkeiten zu -
künftiger wirtschaftlicher Entwicklung ausgenützt
und so kommender Arbeitslosigkeit entgcgcngcar
Heitel wird . Tie Konsequenzen der Herabsetzung
der Preise der Kohle , dieses wichtigsten HilfS
ftoffcs der Produktion , müssen im Interesse der
breiten Massen der Bevölkerung mit aller End

schiedcnheit gezogen werde » . Erweisen sich hier
Regierung und Parlamentsmehrheit als schwach ,
dann laden sie eine ungeheuere Schuld auf sich.
Sie dürfen nicht ihre Hand dazu hergeben, daß
der Rücksicht auf den Untcrnchmcrprofit die Zu-
kunst der Industrie und der Arbeiterklasse ge >
opfert wird , daß der Prosit die P . roduk -
tian erschlägt ! •

Monarchie betriebe ». Hier w. ' gl der Reichs -
wehrminister nicht , irgend eOoaS gegen die Um¬

stürzler v o n rechts zu unternehmen , und
wenn er hier wirklich eine Anordnung zum
Schutze der Republik trifft , wird sie von Kohr
einfach nicht befolgt . Tie sozialistischen Minist «
haben im Kabinelt verlangt , daß Bayern gegen -
über alle Machtmittel des Reiches gebreuchi wer -

den ; die bürgerlichen Minister dagegen scheuen
vor einer offenen Austragung des Konfliktes zu -
rück . Da infolge dieser Situation der AuSnahmS -
znstand über dc>§ ganze Reich , der der bayrischen
Diktatur den Wind ans den Segel » nehmen sollte ,
jeden Sinn verloren hat . wird dir Sozial -
dcmokratie jetzt verlangen , daß er
wieder beseitigt und den Behörden
der Länder und der Gemeinden ihre
volle Bctvcgungsfreiheit zurückge -
geben w e r d e.

Die AiWsmtg der HssDerllchsflen
KeiMbZeN .

England schlagt lilr Deutschland eine

internationale Anleihe vor .

London , 15 . Oktober . Das HavaSbüro er -

fährt , die britische Regierung werde vorschlagen ,
das; Teutschland zur Bezahlung der Reparativ -
neu eine internationale Anleihe gewährt werde

für den Fall , als Frankreich die Okkupation
der Rhcinlandc und des RuhrgcbietcS
aufgibt .

Berlin , 15 . Oktober . ( Eigenbericht . ) lieber
die Vorgeschichte der Auflösung der proletarischen
Hundertschaften durch das Reichswehrkommando
in TreSdc » erfährr man folgendes : Als vor vier -
zehn Degen der erste gemeinsame Aktionsausschuß
der Sozialdemokraten und Kommunisten in

Zwickau gebildet worden Ivar , fragte das Reichs -
ivehrkonimando die sächsische Regierung , ob sie
etwas dagegen unternehmen wolle . Tie sächsische
Regierung antwortete darauf , daß nach den bis -

herigcn Erfahrungen die Aktionsausschüsse eine
Garantie gegen öffentliche 11 n -

ruhen bedeute »; eS wäre daher unklug , sie - u
verbieten . Auch bei einer anderen Gelegenheit
wurde dem General eine ähnliche Erklärung ab -

gegeben. Trotzdem hat des ReichSwehrkommando
fetzt das Perbot ausgesprochen und zu allem

Ucbcrfluß wird von Berliner Stellen , anscheinend
vom Rcichsivehrminister selbst , in offiziöser Form
bekanntgegeben , daß für die Aufrech ' crhaltung
von Ruhe und Ordnung in Sachsen Sorge gc -
tragen und nötigenfalls die dortige Wehrmacht
verstärkt werden würde . Wenn die Rcichsregic -
rung nicht schleunigst eine Aenderung dieser Zu-
stände herbeiführt , so ist eine erneute Krise
z>i erwarten , denn die Sozieldcmokratie wird

Zweifel an der Rcchtsgültigkeit der Verordnung
über die Auflösung der proletarischen Hundert -
schaffe » und Aktionsausschüsse zum Ausdruck gc -
bracht , weil am Tage des Erlasses der Berord -
» imgc » der sozialdemokratische Reichslagsabge -
orducte M eher zum Zivilkommissär für Dach -
sc » ernannt worden sei und die Verordnungen
seiner Zustimmung bedurft hätten . Um alle

Zweifel zu beheben , gab der Atilitärbcschlshabcr
heute bekannt , daß für Sachsen bisher kein Zivil -
komiitissär ernannt worden fei und die Vcrord -

nnngcn durchaus rechtskräftig feie».

Siljerd ' mgs Anmelden aus der
Regierung .

Berlin , 6. Oktober . jEigenbericht . ) In der

sozialdemokratischen Partei sind setzt lebhafte Er -

örlcrungcn über die Taktik der RcichstagSsrak ion

u- ährend der letzten Krise und der Wiederb . - tei i-

gung an der großen Koalition im Gange . In einer
Sitzung des Vorstandes für Brandenburg wurde
von den Vertretern der Minderheit scharfe Kritik
geübt . Bemerkenswert ist insbesondere daS , waö

Genosst . Heitmann , der Vorsitzende der sozial -

Reichswehrminister Vörden bayrisch
Drohungen inuneraufs neue zurück¬
schrecke .

Dresden , 15. Oktober . Die Neg ' eruna teilt

zum Verbote der proletarische » Hunde , tschastcn
mit , daß sie die Rechtsgültigkeit der Verordnung
anerteiincii müsse, weil der Abgeordncie ^Meycr
erst heule Montag zum Zivilkommissär für S chse »
ernannt worden sei und die Verordnung des Mihi
tärbeschlshabcrS daher einer Gcgenze ' chn . mg richt

bedurft hätte . Die Regierung werde aber ihre Be -

denke » gegen daö Verbot in Berlin ernstlich zum
Ansdrucke bringen .

Dresden , 1s . Oktober . Die sächsische Regie -
rung hat dem Wehrkreiskommando gegenüber

minister pnSgcgebcn worden wäre , müsse sestge -
stellt werde » , daß die Schuld daran unter anderem

diejenigen Genossen tragen , die die Arbeit Hilscr -

dings kritisierten und dadurch de » bürgerlichen
Parteien das Stichwort zur Entsernuiia Hilser -
dings gegeben hätte ». Aber Hilscrdiiig selbst bitte

sich in bcwundcrniigSwürdi ' ger Wei ' e darüber hin »

weggesetzt und vor dem Partei rnöschufz die Neu -

bildimg der große » Koalition ohne seine Person
verteidigt . Fast einstimmig wurde eine Rcso -
luiion angenommen , die der Ausrechterkaltunq der

großen Koalition zustimmt , die A u f h e -

b u n g d e S Ausnahmezustandes v c r -

langt und eS angesichts der Reaktion in Bayern
und dcS lcmdeSvcrrcitcrischcn Verhaltens der

Schwerindustrie als unvcra » t w o r t l i ch be -
zeichnet, wenn jetzt McinnngSverschiedenhcitcn jn
der Partei ausgetragen werden .

Der Nobbach - Skandal .
Die sächsische Regierung verfügt die Festnahme .

— Roßbach natürlich unauffindbar .
Dresden , 15 . Oktober . Samstag , den II . d.

kurz vor 3 Uhr erfuhr die sächsische Regierung ,
daß Roßbach vom StaatSgerichlöhofe ans der
Haft entlasse » »verde , weil Verdunkelungsgefahr
nicht mehr vorliegt . Die sächsische Regierung
hat daraufhin der Leipziger Polizei telcgraphisch
de » Befehl erteilt , Roßbach festzunehmen .
Gleichzeitig hat die sächsische Regierung an den
Wehrkreislonimaiidailten IV den Antrag gestellt ,
auf Grund des zz 1 des Gesetzes vom <J. Dezem¬
ber 1016 Roßbach in Schutzhaft zu nehmen . Der
Antrag wurde damit begründet , daß die weitere

Festhaltung Roßbachs zur Abwendung einer
Gefahr für die S i ch e r b c i t d c S R e i -

chcs erforderlich sei . Gleichzeitig ist dem Kom -
mando mitgeteilt worden , daß die sächsische Rc -

gicruna der Polizei in Leipzig den Befehl erteilt
habe , Roßbach festzunehmen . Als aber die Leip -
zigcr Polizei den Befehl ausführen wollte , war
Roßbach bereits anS der Haft entlassen und sein
Aufenthalt ist nicht bekannt . Tic Polizei hat sich
bemüht , seiner habhaft zu werden , hat ihn aber

nirgends ermitteln können . Vom WehrkreiSkom -
mando wurde Sonntag der Regierung mitgeteilt ,
daß im Einvernehmen mit dem Reichswehr -
minister die Schutzhaft über Roßbach verhängt
worden ist . Diese kann aber nicht vollzogen
werden , da Roßbachs ' Aufenthalt « » b c-
kannt ist .

Werts BeiWe .
Berlin , 15 . Oktober . ( Wolst . ) Der Reichs -

Präsident bar in einer Zuschrift an den Reichs -
kanzlcr mitgeteilt , daß er im Hinblick ans b. e si -
nanziclle Lage des Reiches und den Ernst der
Zeitverhältnisse künftig bis - uf weiteres ans die

u. stc der ihm um. , dem Rcichshanshaltsplan
bestimmten Answandgcldcr Verzicht leiste ,
leiste .

Nach dem denWen mZimen Wider -
jtanö ver lianiMHe .

Berlin , 15 . Oktober . ( Wolfs . ) Die Ertvar -

tung , daß nach Ausgabe des passiven Widerst « n -
des eine Paldige Verstäudignug üvcr die drin -

gendste praktische Frage zwischen Paris und Bcr «
lin bezüglich Wiederaufnahme des Eisenbahnbc «
triebes erfolge , ist nicht in Ersüllnng gegangen .
Frankreich lehnt die Rückkehr des o r t s -
und sachkundigen deutschen
B e r k e h r s p e r s v n a l e s ab und versucht ,
nach Einstellung des passiven Widerstandes die

Stellung der französisch - belgischen Eisenbahn «
regie zu konsolidieren , die keine Existcnzberechti «
gung hat und nur noch dem Zwecke der politi¬
schen A b s ch n n r n n g sowie der Schaffung
eines selbständigen Rhein Ruhr - Eisen ihnnctzes
unter ausschlaggebendem französischen Einfluß
dient . Wenn die Eisenbahnrcg - e jetzt erklärt , nur
einen bestimmte » Prozentsatz des deutschen Perso -
nals wieder einzustellen , befindet sie sicb entweder
im Jrrtuln über die Ansprüche des Rheinisch -

t ^. zctzen Wirtschaftslebens , oder hat über -

Haupt keine Abfielst , den Verkehr im alten Um -

fange wieder aufzunehmen . Frankreich ist daher
verantwortlich , daß die Herstellung normaler

Vcrkehrsvcrhältnisse am Rbcin und an der

Ruhr , die nicht nur im Interesse Deutschlands ,
sondern aller an den deutschen Reparationen
interessierten Länder ist , seither gescheitert ist .

Filme im » FilmprMemt .
Bon Felix S > ö s s i n g e r ( Berlin ) .

Das Berliner Theater - Jahr hat mutig mit
der Aufführung einiger moderner Werte ringe -
setzt, über die noch zu sprechen sein wird . Aber

solange die grauenhafte Krise , die jeden einzelnen
trifft , über uns und mit uns wütet , zieht der

Film mit seinem aufgeregten Tempo und der

Leichtigkeit des Genusses , die er bicetct , die Men -

scheu schneller an als der heule so umständlich «
und teueerc Theaterbesuch . Was Amerika bereits

vollständig durchgemacht lst-t, erleben nun auch
wir in Europa mit zunehmender Bestimnlthcit :
der Film führt alle Elemente unseres L e-
Pens mit sich, er führt uns nicht so weit weg
von unserem Dasein , so daß eS um so leichter
fällt , zu ihm zu gelangen , als etwa ins Thealer
zu einem klassischen Drama in ferne Wesenslust .

Die Einwände , die man in Bildungskreisen
noch immer gegen den Film erhebt , können mit

gleichem Recht auch gegen das Thealer vorgebracht
werken : nämlich die große Zahl der Nieten
» oben der geringen Zahl der Treffer . Auch daS

Theater wirft gerade den anspruchsvollen Be -

fncher immer wieder in Enttäuschungen zurück ,
wenn er den Abstand der Darstellung von der

Höhe eines Dichtwerkes empfindet und er geht im
Verhältnis ebenso oft enttäuscht fort als der regel -
mäßige Filmbesucher aus dem Kinotheater . Die

aufrüttelnde Größe einer Dichtung kann der Film
gewiß nie erreichen, ' solange er , ohne Worte ge -
brauchen zu können , die Konkurrenz mit dem
Wortdrama sucht . Aber die konsequente Filmtech -
nik hat aus sich selbst heraus neue und gewaltige
Wirkungen geschaffen und « S wird ihr dos um so
leichter gelingen , je mehr sie sich von l i t e r a r i -
scheu Abhängigkeiten befreit und
in der Wiedergabe der Tinge selbst ihr « Ausgabe
erblickt .

Die Dinge selbst : waS heißt das ? Geben wir
veijpi « le .

Ein hilfloser zehnjähriger Junge und ein

hilfloser Greis iverden vom Schicksal in eine ärm¬

liche Kammer zusammengeführt. Ein Eisenbahn -

zug saust über eine Kurve dnrch ein Schnecfeld .
Eine alte , arm gewordene Schauspielerin cnvartct

vor einem GesängniStor ihren Geliebten , einen

armen Jungen , der um ihretwillen gemordet hat .
Er geht an ihr vorbei und erkennt sie nicht , weil

er nur daS Bild der reichen Schönen im Gedacht -
nis hat . Eine Mutter schleicht sich nachts an das

Bett ihres Jungen , den sie nie wiedersehen soll .
Bier Polizisten treten an einen Spieltisch , um einen

Athleten und Schwerverbrecher zu verhaften . Ter

Athlet streckt einem kleinen Polizisten die Hände
entgegen , um sich fesseln zu lassen , packt aber den

Polizisten und wirft ihn zum Fenster hinaus .
Jn allen diesen Bildern werden Ding «

a n s i ch dargestellt . Und sie üben ihre große Ge -

walt au » . Das rührende Bild der Hilflosigkeit ,
da » ergreisende der Mutterliebe , das härte Schick -

sal , das um ein Gefängnislor wittert , die macht -
volle Bildlichkeit der Maschinenkraft , der Humor
und die Spannung in den Gegensätzen zwischen
Kraft und Schwäch ? — das alles sind LabenStat -

fachen , die gebunden an ein klares und große ?
Bild auf jeden Menschen wirken . Die Szene vor
dem Gefängnis zwischen der gealterten Künstlerin
und dem jungen Arbeiter , der unbekümmert und
naiv an der ivankenden Gestalt vorübergeht , mag
innerhalb des FilmdramaS unwahr oder kitschig
sein . Aber in einem solchen Einzelbild haben die

Dinge ihre eigen « Wahrkeit und ihre eigene Wir -

kung , als eh sie ein selbständiges Eigenleben hät -
ten . Das , tvas man sieht , ist immer tvahrcr als

das , was man hört , und daher hat der Film die

Krst , wenigstens in einer Einzelszen « zu erschüt »
lern , auch wenn sie ein Teil eines unmögliche »
Ganzen ist.

Persagen muß der Film dagegen immer ,
wenn er nicht Gefühle und Tatsachen an sich dar -

stellt , sondern sie mit unwahren , mit uuwirkli -

che « Kombinationen tu vertiefen sucht . Z. B. in
. dem Film „ Tragödie der Liebe " , der jetzt
sin Berlin abrollt , verhaflet ein Detektiv « inen ge¬

jährlichen und starken Verbrecher . Er tut die «

sehr geschickt und das Bild ist gut . Aber nun

kommt der Film - Tichter , den Gott in seiner Wut

geschaffen hat und „vertieft " die Situation . Tic

Verhaftung genügt nicht , es genügt auch nicht ,
daß der ' Verbrecher sich willig verhaften läßt und

ans seine Kraft verzichtet , weil ihn seine Geliebte

verraten hat und er nun nichts mehr fürchtet .
Nein , auch der Detektiv muß ausgerechnet in die -

sein Augenblick daran denken , daß auch er eine

Frau liebt und nichts mehr vom Leben hofft ,
wenn er sie nicht bekommt . Er blickt sentimental
zur Seite , steckt den Revolver in die Tasche und

liefert sich vollkommen dem Verbrecher aus . Ja ,
er geht sogar aus einer langen und gefährlichen
Treppe noch voraus , obwohl wir von diesem
Film her wissen , daß die Spezialität dieses Per -

brecherS darin besteht , auf solchen Treppen zu
flüchien oder seinen Feind über daS Geländer zu
werfen . Die Szene ist also einfach hirnverbrannt

idiotisch und es entspricht nur dem naiven Ge -

fühl des Zuschauers nach einer solchen Szene , den

Filmdichter sofort hinrichten zu lasse ». An solcher
Art der „ Vertiefung " und der sentimentalen Ber -

knüpsnilgen ist der deutsche Film überreich . Und
es gibt kaum ein Werk des deutschen Gesellschafls -
filmes , das nicht dnrch solche Versuche , psycholo¬
gisch kompliziert zu sein , sich selbst ruinieren
würde . Man vergleiche dagegen gute schwedische ,
amerikanische , französische , russische Filme . Sie

sind natürlich nicht immer mustergültig , vielleicht
mit Ausnahme der schwedischen , die es schlechthin
sind . Aber solange die deutsche Filmhcrstellung
von Elementen beherrscht wird , die nur deswegen
beim Film Erfolg habe », weil sie fürs Theater zu
minderwertig sind , ist an eine Besserung nicht zu
denken . Das zeigt die „ Flamme " , in der Lu -

bitsch nach . Hans Müller ein kleines Liobesdrama
mit Pole Negri inszeniert hat , die recht alt

geworden und einfach katastrophal ist , wenn sie
Gefühle eines liebenden Herzens wiedergeben soll.
DaS zeigt sich in der Tragödie der Liebe , die durch
einen so elenden Theacermacher wie Leo Bierinsti
ganz verpfuscht worden ist , in einem Film

„ F r ä u l e i n N a f f k e" , der angeblich nach einer

Idee von . Hans Sturm ist, in Wirklichkeit ein

recht albernes Plagiat nach Mirbeaus »Geschäft
ist Geschäft " . Ter amerikanischc Film ha '

' ' "

gen den großen Vorzug , das; er sich sehr schnell vem

dramatischen Theater losgelöst hat und aus 1er

Welt des Zirkus und der Aaririeetricks , also e iner

ihm verwandten , in der auch die Bewegung alles
und das Wort »ichiS ist , viele Anregungen geholt
hat .

Daß die Bewegung beim Film alles ist, ist
ja nun schon einigermaßen bekannt . Das haben
auch unsere Filmschauspieler erkannt , aber sie sind
noch nicht dahinter gekommen , laß die K u n st
der Bewegung organisiert , künstlerisch ge -
staltet werden muß . Bei Chaplin ist die Folge
seiner Bewegungen ebenso beherrscht und durch¬
dacht wie es in einem Kunstwerk der Worte , der

Töne » der Farben der Fall ist. Auch in Deutsch -
land haben wir ein großes und echtes Filmtalent
in Werner K r a u ß Es geht von ihm oft eine

wahre Dämonie aus und selbst ein so elender

Film wie „ Fräulein Raffke " wird sehenswert
durch die Szene , in der er bei einem Rasskc - Fest
wild und orgiastisch mit fanatischer Sektlust einen

Leierkasten dreht . Das ist in der Bewegung her¬
vorragend . Aber Kraus ; ist noch nicht darauf aus¬

gegangen , seine Bewegungen zu einem systemati -
scheu Ganzen zu vereinigen , die eine durch die
andere zu steigern , vorzubereiten , zu einwickeln ,
worin Chaplins eigentliches künstlerisches Genie

besteht , abgesehen von seiner Produktion humori -
stischer Einfälle , durch die er ein Mokier « des Fil -
mos ist.

Man kann allerdings int Film nicht nur

durch die Bewegung , sondern auch durch daS
Sein eine starke Wirkung ausüben . Das Sein :
daS ist primitiv ausgedrückt , daS , ivas man daS

Filmgesicht nennt und das im weitesten Sinn
sowohl die wirkungsvolle breite Ausmalung einer

Szene allein dnrch den Körper umfaßt , als auch
die dauernde Suggestion , die von gewissen Er -

scheinungen ausströmt . Große Talente dieser Art
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Viveraods Sonvlagspredlgt .

Der alte Refrain : Deutschland muß zahlen ,
zahlen , zahlen — auch » nenn et nicht kann .

Pari «, 14 . Oktaler . ( HavaS . ) Millerand hielt
Sonntag in LmivnewS eine Rede , in der er out »

fahrte : Wir haben den Sieg davongetragen und

müssen auch den Frieden erreichen . Ader wir

werden n: c zulassen , zu vergessen . daß et nicht

unsere Schuld ist . wenn der Friede bischer nicht

erreicht ist . Fmnlreich da : niemals unan¬

nehmbare Ansprüche gestellt , weder im

Augenblicke d. - 5 Waffenstillstandes . noch in jenem
der ' Unlerfcrligung de » Friedens . Sri : diesem

Zeitpunkte waren olle einander folgenden Rr «

gicrungcn von dem Wunsche noch einem gerechten
und endgültigen Frieden durchdrungen und waren

hicbci treue Dolmetsche der ÖVefüble und des

Willen « dcS BolbeS . Sie toten alles M ö g-

lichc , um zu einer Lösung zu gcllvn >

gen . ( ? ) Sic kannten sie ober nicht erreichen ,

da sie auf einen so offenkundigen und so unleug¬
baren schleckten Willen gestoßen sind , daß sie

gegen ihren Willen genötigt waren , zu
Zwangsmitteln Zuflucht zu nehmen . Dir haben

sie gegen unseren Willen ergriffen , da wir kein

änderet Mittel besaßen . Da wir jedoch genötigt
wurden , dieselben - u ergreifen , möge jeder wissen ,
daß wir die Pfänder , deren wir uns zu bemäch¬

tigen genötigt waren , insolongc nickt ausgeben
werden , alt die Schuld nick : ' vollständig
bezahlt sein wird . Es ist biet unsere Pflicht
gegenüber der Gerechtigkeit , gegenüber Frankreich ,
gegenüber unseren Zoten . Dir werden wie jene
hie zum Ende aushalten und geradeso siegen , wie
jene gesiegt haben .

Die Kri ' e des Favismus .

Mailand . 14. O- i - . obcr . Dem „ Eeritetc della

Sera " zufolge erklärte Ministerpräsident Mussolini
Freitag abend » im Großen Fasciftsschcn Rate dczüa
lich de : inneren Lage, er wctdc von der Mitarbeit des

Fai ' citmn ». fallt derselbe seine Rckvnstrukttontd »-

strebungcn unterstützen werde , gern Gebrauch melden ,
würde aber genötigt sein , fich an andere Kräfte

; u wenden , wenn der Fascismus für idn

ein Hindernis bilden würde . Er wolle

eine neue Klasse von Führern schaffen . Wenn idm

der Fascitmut nicht brauchbare Männer liefern
wlltc wütde er stc andertwo suchen . Der Fafcit -
mut babe die Mach ! zur Dicdcidcrflellung der siaat »
lick -en Autorität erlangt . er könne daher nicht zu-
laffcn , baß die Faieisten die Autorität am meisten

kouiprom ' . niercn Die lokalen Führer der Faieisten

müssen ro » alle übrigen die Autoriiät der Prö ^ eS -
ten anerkennen . Der Faseitmut müsse trachten , die

Zustimmung der übrigen Richtungen zu erlangen .

Einzelperionen und Gruppen , welche sich der Regie¬

rung nähern , mögen wissen , daß sc Willkon,men sind .
— Mussolini wurde vom Große » saseislischen Rate

lebhast akklamicrt .

Ter Große sascislische Rar hat am Freitag auch

die Ausschließung de - Füdrcrt der Revisionisten .

R o c c a, ans der Partei annulliert , ihm jedoch wc-

gen der Ueberirc - bung seiner Polemik für drei Mo¬

nate die Parleifunktionen cmzogcn .

„ Sanierung - a la Seipcl .

Wien , 15 . Oktober . ( KB. ) Amtlich wird

mitgeteilt , daß die Kosten der Lebenshaltung sich

in der Zeit vom 14 . September bit 14 . Oktober

um 2 Prozent erhöht haben .

sind von Amerikanern das kleine Wunderkind

Jackie Coogan . von den Deutschen Emil

I annings . Der amerikanische Wunderlnabc

ist seit seinem Auftreten in Berlin ein Liebling
dct Publikums all ' r Schichten geworden . Daß
wir ihn so spät kennen lernten , hangt mit den Zu¬
ständen kapitalistischer Filmkonzernc zusammen .
Gewisse » Produktionen werden ans Furcht vor

Entwertung der eigenen ausgeschlossen . Da kamen

denn andere Kapitalisten . die Herren Meinhard n.

Peruaner , auf den vernünftigen Gedanken , ein

eigenes Filmtheater zu schassen , daS von den ge >
kennzeichneten kapitalistischen Einflüssen frei ist ,
aber kapitalstark genug , die gute Produktion , die

die einen fernhalten , zu bieten . So lernte » wir

in F a t t y einen geräuschvollen , müßig begabten

Chaplin - Kopisten kennen , in dem kleinen Coogan

einen Chaplin - Schüler von bestrickender
Einfalt und rührender Kindlichkeit . Dieser kleine

Coogan wirkt , auch wenn er nichts tut . Das ist
eben die Filmwirkung des Seins . Eine

ähnliche geht von Emil Fanninas ans . ^ Im Tra -

gisckzen wie im Komischen hat er das Särkstc beut -

scher Filmkunst geleistet . Seine große Fästglcii
liegt in der mimischen Ausmalung einer Szene .
Die Großaufnahme feines Auges als sterbender
Ludwig XV . ist wohl von den Milliarden beut -

scher Filmbilder bis bedeutendste . In der „ Tra -

gödie der Lieb : " geht ein breites saftiges Behagen
von ihm aus . Vielleicht wird der Film , der ihn
dem Theater genommen hat , ihm nnn erst reckst
die Möglichkeit geben , wieder zum Theater zurück¬
zukehren .

Man sieht : soviel Nieten anS dem LoS -
rad des Kinos herausfallen , irgend ein Reiz ist
auch dem kleinsten Treffer abzugewinnen . Und

Reiz . Auffrischung . Erlösung ans dem Elend des
TageS ist «S ja schließlich allein , was Hundert -
Millionen jeden Abend vor dem schlvarz - wcißen
Bilderspiet suchen . Insofern darf man wohl sa-
gen , daß der Film schon heute einen große » Teil
seiner Aufgaben bewundernswert erfüllt .

Einladung .
Der Parteivorstand der Deutschen sozialdcmokra -
tischen Arbeiterpartei der Tschechoslowakischen

Republik beruft für die Zeit po - m

16 . bis 18 . Dezember 192z
den

Parteitag
ein . Die Beratungen beginnen am Sonntag ,
den 15 . Dezember um 9 Uhr vormittags und

finden in Aussig a. G„ VolkShaus . statt .
Als provisorische

Tagesordnung
wird in Vorschlag gebracht :

1. Konstituierung des Parteitages :
n ) Dahl des Präsidiums ;

d) Festsetzung der Geschäftsordnung und
der Tagesordnuftg ;

- o ) Wall einer Mandatsprüfungskommis -
sion und einer Vorschlagskommisston für
die Wahl des Parteivorstandes , der

Parteikontrolle und der Veratungskör -
pcrschafien .

2. Berichte :

n ) des Poneivorstandcs ;
b ) des Kassiers ;

c ) der Kontrolle .

3 . Tie parlamentarische Tätigkeit und

unsere politischen Ausgaben .
4. Die Wirtschaftskrise und die Wirt -

schastspolitik in der Tschechoslowakei .
5. Klassenkampf und Massenschulung .
6. Wahl des Parteivorstandes , der Par¬

teikontrolle und der BcratungSkörperschastcn .
7. Allgemeine Anträge .

Zur Teilnahme am Parteitag siiw nach § 23 des

OrganisalionistatuteS berechtigt :
1. Fe drei Delegierte jeder Bezirksorganisation :

Bezirksorganisationen , deren durchschnittlicher Mar -
kcnumsatz für männliche und weibliche Parteimitglie¬
der pro Monat mehr als dreitausend Stuck beträgt ,
dabei , dak Rcchi , für >cbcS weitere Tausend einen De -
legienen zu ciilsciidcn . Pruchleilc über sünsbmiderl
werben als voll berechnet : die Grundlagen für die
Berechnung der Zahl der Delegierten bildet der Mar -
kcnumsatz im Geschäftsjahr , über da- ? am Parteitag
berichtet wird . Die Wabl der Delegierten erfolgt in

Bezirkskonsercnzcn : das Walstmfahrcn wird durch die
Statuten der betreffenden Organisation geregelt .

2. Je drei Delegierte jeder Kreisorganisatio »:
das Wahlversabren wirb durch die Statuten der de -

tressenben Organisationen geregelt .

8. Die Mitglieder des Parteivorstandes , der
Kontrolle und die Sekretäre des Parieivorslandes .

4. Bier Delegierte des Klubs der Abgeordnete »
und zwei Delegierte deS Klubs der Senatoren bch

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

5. Zwei Delegierte des Reichskomitees der Weib

lichen Parteimitglieder .

6. Zwei Delegierte des Sozialistische » Jugend
Verbandes .

7. Jc ein Delegierter der vo » einem Parteitag

eingesetzten Körperschaft .

6 Je ein Delegierter der Redaktionen der vom

Parteitag anerkannten Parleibläiler .

9. Zwei Delegierte der ZeiitralgewcrkschastS -
kommission .

10. Je ein Delegierter der der Zentralgewerk -
schastSkonnnissio » angeschlossenen Zenlralverbände
und ihrer Fachblätter .

11. Zwei Delegierte des Verbandes deutscher

WirlschastSgenossenschaften .
12. Ein Delegierter des Zenlralorgancs de ?

Verbandes der deutschen Wirlschaslsgcnosseiischasteii .

13. Die vom Parteivorsland bcruseiien Rcse -
renken .

Zugelassen sind nur solche Delegierte der in den

Punkten 9 bis 12 genannten Organisationen , die

Parteimitglieder sind .

Die Vertreter der in de » Punkten 9, 19 und 12

genannten Blätter sowie die in dem Punkte 13 Ge¬

nannten habe » bloß beratende Stimme .

Jene Abgeordneten und Senatoren , die nicht De -

legierte des Parteitage ? sind , haben die Pflicht , am

Parteitag mit beratender Stimme teilzunehmen .

D i e. E in b e rn s e r t

Burock Gusti , Karlsbad : Czermak Karl , Prag :

Dr . Czcch Ludwig , Brünn : Dr . Heller Karl , Teplitz -
Schönau : Hillebrand Oswald , Karlsbad : Hosbaner

Joses , Teplitz - Schöna »; Jaksch Wenzel , Kamolau :

Jokl HauS , Troppau ; Kögler Franz , Vodenbach :

Kremser Heinrich , Teplitz - Schöna »: Nießncr Wil -

heim , Brünn : Perthcn Anna , Bodenbach : Plaschek

Eis. -, Dux : Pohl Adols , Falkenau - , Pölzl Leopold ,

Aussig : Rcichclt Karl . Böhm . - Leipa : Rcitzner Adols ,

Bodenbach : Schäfer Else , Reichenberg : Schloßnickcl

Hieronymus , Sternberg ! Ullmann Johann , Neu -

Hammer .

I « Wd .
Dlls deutsch ? Bürgertum iE dörger -

kichern vo leget .
Vergeblicher Alarm .

Das „ Montagsblatt " beschäftig ! sich in einen ,
Artikel „ Ein Alarmzeichen " und in einem Feuil¬
leton mit dem Skandal , daß die Sradtgeincindc
R e i ch c n d e rg idr T de a i er fallen jö fit , lieber
auf die deutsche Bühne überhaupt verzichtet , als
daß sie dem Direktor eine Subvention bewilligt .
Richly einmal für Licht und Beheizung will diese
famose Gemeinde Sorge tragen . Das „ Mon -
tagsbiatl " weist daraus diu . daß in diesem Rei¬
chende , g eine ganze Anzahl Industrieller ihren
Sitz Hai , die „ zu den größten Verdienern des
Kontinents gehören " , die sich ader einen blauen
Teufel um Deutsch,um und Kultur scheren . Man
bore nur , wie schonungslos bürgerliche
„ Montagsblatt " dem deutschen Bürgertum den
Spiegel vorhält :

„ Nichts wäre einfältiger , als anzunehmen ,
daß die Tschechen dem Deutschtum nicht sehr
genau aus die Finger sehen , haß sie nicht sehr
genau HinHorchcn , was in dem deutschen La¬
ger . das sich aus seine alte und hohe
Kultur nicht wenig zugute Hält , vor¬
geht : daß sie nicht alle Wahrnehmungen , die sie
machen , genau verbuchen und strenge Diagramme
zeichnen , wie ihre und wie die deutsche Kultur -
linic in diesem Staate verlauft . Leider ist die

Befürchtung nicht ungerechtfertigt , daß die tsche¬
chisch: Kulturlurve viel rascher und v: cl steiler
nach aufwärts strebt als die deutsche . Das ist
mit dem Einwand : „ Ja . die Haben den Staat
hinter jich ", durchaus nicht abgetan . Denn der
Staatssackel ist zwar eine nicht zu unterschätzende
Hilfe , aber einen Kulturwillen kann er weder
hervorzaubern noch jemandem vorgaukeln . Das ,
was dem Deutschtum zum Vorwurf gemacht wer «
den muß , ist der grenzenlose , kleinliche Cgois -
uiuS , der Mangel jeder L pscrwilliglcil , der nohe -
zu von Monat zu Monat wachsende Schmutz .
Das . was sich eben in Reichenberg so drastisch
und für Witzblätter geradezu herausfordernd ab¬

spielt, wiederholt sich Tag für Tag in tausend Paria -
» oncn . Ilm nur das in die Augen stcchcndste her¬
vorzuheben : Man sehe sich

'
doch einmal die

Sammlungen an , die zur Linderung des Elends
und der mörderischen Not der armen deutschen
Kinder veranstaltet werden : Wo bleiben sie ,
die Herren Fabrikanten , die H c r r e n

Großhändler , die Landwirte , die Rechts . , »«
walte , wo bleiben sie alle , die großen
d e >i t s ch b o h m i s ch e n H e r r e n, deren Namen
man von rechtswcgen jeden Monat in den Listen
begegnen müßte ? Versuchen Sie es doch , stöbern
Sie einmal die Listen durch , lieber Freund , und

zeigen Sie mir diese Herrschaften , deren ver
dämmte Pflicht und Schuldigkeit es wäre , mit

gutem Beispiel voranzugehen : Ich habe sie
bisher v c rg ebe n s g e sn ch t ! Kunst , Wissen •
schaff ? Unsere jungen deutschen Künstler wissen
ein Lied davon zu singen , was es heißt , in

Deutschböhmen ein Bild oder gar eine kleine
Statue anzubringen ! Und so mancher deutsche
Gelehrte — ihre Namen tun hier nichts zur
Sache — könnte Stunde » davon erzählen , lv >,s
es beißt , i » Deutschböhnien einen Vortrag zu
stände zu bringen , wenn nicht der Gratis - oder

Halbgratiscintritt vorder verbürgt ist . "
Plan kann annehmen , daß die Journalisten

des „ MontagSblaitcs " , die inii solcher Sckarse
das „ Deutschtum " jnstisizieren , zu dessen besseren ,
Teile gehöre ». Aber die Herren irre », wen » sie

glauben , das „ Deutsdunui " i » der Tschechoslo
nvikei mii den „ Fabrikanten " und „ Großhai,d
lern " idenlisizieren zu können : sie irren weiter ,
wenn sie vermeinen , daß Egoismus , Mangel an

Opserwilligkeit und Schmutz mir diese Herrschaft
in der T s ch e ch oslo w a k e i auszeichnen und sie
irren schließlich auch darin , wen » sie hosse », daß
irgendwelche „ Alannzeicheu " an diesen Zustanden
etwas zu andern vermögen . Nicht das „ Deutsch
tum " in der Tschechoslowakei ist der Schuldige an

dem Skandal , den das bürgerliche „ Mvnlags -

blall " aburteilt , sonder » d>,s deutsche Bür¬

gertum , dessen Vertreter die erdrückende Mehr

Veit im Reichen he ige v Siadtparlaincnt bilden . In
einer von P r o l c t a r i e r n, von S o z i a I i

sie n verivalectc » Sladl wäre eine solche Kultur

schände , wie sie die LiebigS von Reichenberg bie

ten , unmöglich . Und was die deutsche Bourgeoisie
in der nordböhmischen Metropole treibt , ist nur
ein Pendant zu dem riesengroßen schamlosen
Verrat des deutsche » Volkes , dessen siel, das Pur -

gcrliim Deutschlands , vo » Stiiines und Haken -

lrcuzler » geführt , schuldig macht . Und weder hier

noch dori vermögen „Alarmzeiche »" , von Jon ,
nalisle » gegeben , die sich wohl der Klasse ,zuweilen
schämen möge » , in deren Diensten sie stehen ,

irgendetwas zu ändern . Dieser „grenzenlose
Egoismus " wohnt der Bourgeoisie , wohnt dem

kapitalistischen System n » d seinen Vertretern » nd

Nutznießern unverrückbar inne , Schmutz und

Egoismus sind ein Wesensbestandteil dieser Vvnr -

geoisie . Die „nationale Phrase " , die das „ Mo »

lagSblatt " so scharf belenchiet , vermag eben auch
den anständigen Teil des Bürgert »»! « nicht im

mer zu täuschen . In einem aber scheint uns das

„ Montagsblatt " unbewußt dos Rechte gel rossen
zu haben , dort nämlich , wo eS zwischen dem tsche¬
chischen und dem deutschen Bürgertum einen

Vergleich zieht , der zu Ungunsten des letzteren

ausfällt . Für » » « Sozialisten sind zwar Ziele
und Methode » der Bourgeoisien aller Natio¬

nen gleich verwerflich und verbrecherisch und der

tschechische Kapitalismus ist nicht um ein Haar -

besser als der deutsche . Richtig aber ist , daß sich
niemals eine Bourgeoisie schamloser prostitilierle ,
als dies die deutsche , Zeil ihrer Herrschaft tat .

Der Fall Reichenberg beweist , daß sie sich nicht
um ein Iota geändert hat .

Vrtte *.

An « her Naturgeschichte der „ Su betendem -
sehen Tageszeitung " . Nationalsozialisten und

Deutsch - nationale führen feit Jahr und Dag u »
ter der gemeinsamen Haken neu »flagge hefcige
Fehde miteinander . , die den Vorteil hat' , daß mau
in mancherlei Artigkeiten aus dem nationalistischen
Lager erfährt , die sonst Privatissimirm geblieben
wären . Eine solch liebliche Angelegenheit ist
auch die Entstehung der . . Sudctendciilschcn Tagec

>zeiiung " . Der naiionalsozialisiische Durer „ T a g "
erzählt nämlich , daß dic Gründung der „ Schrie¬
ben,sehen Tageszeitung " eine Folge des „ Kamp¬
fes " der „volT . sehen " Studenten gegen Rektor
Stein Herz war . Damals setzte sich nur der „ Tag
und seine Partei <>ir die Forderungen der akabe
mischen Hakenlr - iizler ein , sod >aß diese später d \

Gründung eines streng völkischen , aber über
Partei i i eh c n Blattes in Prag verlangten und
betrieben . Aber , schreibt nun der „ Tag " . . . I r >•

' Idealismus wurde mißt . taucht und
ihnen eingeredet , die erste Siufc zu einem „ iibr ■

- parteiliche » Biai » aller Sudeiendeufteden " sc! ein
K' o p f b l a 11 des IN Tel selten erscheinenden
P a 11 e , b I a 11 c i d e r Ration alparlei .
des „Nordböchmischen Dagblattcs " . Sa entstand
die „Siidetendciitschc Tageszeitung . " Sie wild

! ui Teischen gedruckt und lxii dort auch ihre
\ Shristlcitnng und Verwaltung . Die Erlag
i scheine , die ihr bestiegen , tragen dc » Anfdrn l

: „ Nordböbmisches Dagblatl . " Kurz und gut . sie
l ist Mi echtes und rechtes Kopfblatt . Freilich er -

llärde sie , über den Parteien zu stehen , »vis wir
allerdings von allem Anfang an bezweifelten .
Als nun die Gemcindewahlen heranrückten ,
batie das Blatt seine Gründlingsgeschichte b'
reit » vergessen und entpuppte sich als a » t -
gcsp r o ch e n e s Blatt der National -
Partei . ' Wir haben gevzen de Gründung von
Parteihlätteru gewiß nichts einzuwenden , aber
selbstiversländtich ohne M iß brauch einer
neutrale u F i a ga e. "

Ist es schon an sich stvifsig , daß diese „ Su
de ten de titsche Tageszeitung " dem „poliiischen "
VitätigungSIvdürfnis . d b. de , auli ' eiiiiiisel - eti
Spielerei einiger zwanzigjähriger , unreifer 2 ; u
deuten sein Dasein verdankt , so ist es » m so
ulkiger , zu sehen , wie sich da wei Parteien um
den titaiürltcki „ ideellen " ) Besitz dieses Blattes
streiten . D e Nationalsozialisten lesen ihren Brü¬
dern vom . Hakenkreuz , N- u Deittsckuaüonalcn die
Leviten , weil aus dem „ überparteilichen " Blatt
das Kopsblatt einer deulschnationalen Zeitung
wurde . Und nun schimpft dieses deutschnation Ic
Kopfblatt — ans dem natürlich nichts rechtes
iverden tonnte , da seine Väter politisch die Pnbcr
tot noch lange »ick » ererickt Kitten — ans d e

j Partei des Herrn Knirsch , trotz der , . u a t i a u a I
soztaIisiisch c u G e b n r I S h i l f c" ! Die ' -

I
Gedunsttt je und überhaupt der g - u - e Akt dieser

{Geburt, stbcint etwas dunkel zu sein !

Für die Wiedcrausrichtnnq des Deutschen
parlanieMarischen Verbandes setzt sich der la, . d<
luindieris . be Alvzeorduete Joses Player in einem
Artikel in de, . . Deutschen Landpost " mit aller
Eiiergi ' ein . „ Na . h der >» n I w i 11 i g c n Z e r

t}' u »> >» e , u u g des deutsche » lvirlameiitnri ch
Verbandes muß , so schreibt er . „ mit fester
Hand der Versn . Ii unleriiommen itvrden , cato
solchen Zusammenschluß der deutsche » Parteien "
wieder zu erreichen , » nd diese „feste Hand " bessi -e.
als stärkste deutschbürgerliche Partei , nur der
„ VUli d de v L 0 u dw i etdem „nichts and . -
rc « übrig bleibt , als die Führung i » d i
Hand zu nehmen " . Und zur Zusammen
nrbcii seien alle «bürgerlichen Gruppen cii - -
s eh 1 i c ß I i ch d c r it a t i o nalsoziaIi si i
s ch e n A r be i t e r parte i " vervslicklel . Das
deutsche Bürgertum weiß eben diese „ Arbeit .
Partei " richtig eiuznschätze » » nd still es fiiv sclhi .
verständlich , daß diese die Einheitsfront , die sie
mit den anderen Parteien des deutschen Burg -
tums im Wahlkamps gegen die deutsche Sozial
demokratie bildete , im Parlament gleichfalls sie
wird . Man kann neugierig ( ein . wie sieb die i, . -

dei - eiidciitschen tz. ' a i i ona lbolscheN' ikoit zu die .
Auffoidernng stellen werden . Eincrseils sind h' ,
die in Deutschland die R c ch t « di l ta t u i so
dein , hierzulande brave „ Demokraten " und mi ß
le » also die alle VerstindsPolitik sekbitverständ . ' >

wieder mit mache » : andererseits aber haben sie
sogenannten aktivistischc » Parteien im letzt , u

Fahre so beschimpft und deren Politik so .
brandmarkt " , daß es ihnen ein wenig schwer s-
le » wird eine plausible W' griindiliig für ein

»elterliches Zitsantmviigehvn mit den B -

geschmähten zu finde ». Aber . vis nationale Mon

ielchett wird schließlich auch diese Blößen der

Hakenkrenzler und der „ Aktivisten " bedecken .

Dr . Kramab über das Budget , lieber d s

Budget schreibt im sonn - tägigen Leitartikel r

„ Narodni Lisly " Karl Kramak . Er sagt : T

heurige Budget , das das Ergebnis einer nie !

monatigen Arbeit ist , bedeutet wieder eine g> je

Ela - epc ans stein Wcgc zur Konsolidierung » ine

rer staatlichen Wirtschaft im Sinne des von D- ' .

Ra- i - i » vcrlrel >ev ' en Grundsatzes . Ovzwar die

Koalition mit diesem Erfolge zufrieden sein kann ,

dürsrn wir uns nicht verheimlichen , daß wir i e. -i

weit von den normalen Bustzeiverstilluissen er '

fernt sind . Uns fehlt noch immer eine feste Grund -

läge , ein normales Budget , das auf dic Per fr
ual - und fachlichen Ausgaben , was Sparen
anbelangt , mehr Rüchsschl nimmt . Ein solch - - -

Bndgel z». sanimenznstelle » ist eigentlich die Aus -

gäbe der parlamentarischen Sparkvmmission , dst-

jedoch infolge der bekannten Verhältnisse nicht dt - s

erfüllen konnte , was man von ihr erwartet hol .

Deshalb muß die Koalition diese Aufgabe üb r

nehmen . In den Hanpttimrisscn strudelt es steh

vor allem darum , die Personalausgaben ^ler
staatlichen Verwaltung zu stabilisieren . D -

geht nur durch Ausarbeitung eines Verzeichnis ' , s
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aller Beamte « und Angestellten der ganzen

Staatövenvaltniig . Die 3testier »»,i geht zwar in

der letzten Zeit sehr rigoros bei der Aufnahllle von

neuen StaatSangestellten vor , aber diS genügt
nicht : cS muß die nnnbcrschrcitbare Grenze der

Angestelllenzahl in jeder staatlichen Be -

Hörde festgesetzt werden . Eine zweite nicht min -

der wichtige graste ist die 3icvision der sachlichen
Ausgaben , tvejl nicht der geringste Zweifel
darüber herrscht , das , in dieser Hinsicht sehr nn -

rationell vorgegangen wurde . Schließlich tmift

mit Hilfe von »nparteiiscld ' n Fachmänner, ! die

Belvirtschaftunst der staatlichen Unternchmunst . ' n
überprüft werden . ES gibt für die Tick >crslellnng

gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse keinen ande¬

ren Weg als den . den Dr . Rasin gepredigt hat :

„Arbeiten und sparen " , — Dr . Krainar tritt also

wieder einmal für eine Spardevisc ein : wie sich

der Führer der tschechischen Nationaldemotraten .

das Sparen vorstellt , ist bekannt : es steht wohl
der Artikel Kramars im Zusammenhang mit den

in Praa verbreiteten und auch von einem tschc-

chischcn Blatt verbreiteten Gerücht , das von d. ' r

Entlassung von 30 . 000 Eisenbahn -

angestcllten im Laufe des kommenden Bnd -

gctjahrcs ivisscn will .

Das ungarische Regierungsblatt eingegangen .
Am SamStag - Rachmitlag erschien die letzte Rum -

nicr des in Kaschau in ungarischer Sprackn : er -

scheinenden Regierungsblattes „ Viagvar Hir -
l a p. " Ter Grund für die Einstellung des BlaltcS

besteht darin , daß die ungarische Bevölkerung , für
die das Blatt geschrieben wurde , cS überldnipt

nicht las . In seinen zwei Jahre » dcS Erschei¬
nens dcö Blattes widmete ihm der Presseansschnß
des Ministorpräsidiums nicht weniger als e i »

cinviertel Millionen Kronen . Nach

einigen vergeblichen Rettungsversuchen ist es nun

zur Einstellung des Blattes gekommen . Tie Re >

gierung will aber den Wahren Grund der Ein¬

stellung nicht zugeben und erklärt deshalb in einem

Abschiedsartikel an die Leser des Blattes , daß die

Sendung der Zeitung , Welche ihr Ziel , nämlich
gute und freundschaftliche Beziehungen zwischen
der Tschechoslowakei und Ungar » zu schaffe », er -

reicht hat , nunmehr beendigt sei.

Die Budgetberatungen . Das Budget Wird

voni Ministerrat noch diese Woche genehmigt
Werden . Der Fiiianzministcr Beüka Weilt in

Karlsbad beim Minislcrpräsidenten 8 v e h l a um

ihm Bericht über das Budget für das Jahr 102 - 1

zu erstatten . Aus Karlsbad wird der Minister
»wahrscheinlich am Mittwoch nach Prag zurück -
lehren und gleich hieraus »vird ein Ministerrat
stattfinden , der die definitive Entscheidung zu
fällen haben »vird .

Zweite konstituierende Sitzung der Ge -
meindevertretunq von Groß - Prag . Die Geiiieiitde -

Vertretung Groß - Prags hielt gestern eine Sit -

znng ab , in der die Vereidigung Dr . Baxas statt -
fand. Dr . Baxa hielt bei dieser Gelegenheit
eine Ansprache , in der er versprach , insbesondere
der Sozial - , Gesundhcits - , HunianitätS - und Bcr -
kchrspolitik Aufmerksamkeit zu » vidmcn . Es er -
folgte sodann die Wahl der drei Bürgermeister -
stellverireter . Zum ersten Bizebürgernieistcr
»mirde der tschechische Nationaldemokrat Doktor

Banök , zum zweiten der Kommunist Skala
und zum dritten der Gclverbepartciler P « tro ß
gewählt .

Ausland .
Dassozialdc » nokratisch - ro : nmun ' stische
Vicaierungsprogramm in Thüringen

Tic Verhandlungen zwischen der V. S . P. D.
und der K. P . D. über die B. ldung der Thüringer
siiegicrnng sind solveit gediehen , daß nur noch die

Verteilung der Ministerien vorzunehmen ist. Tic

Vcrhandlungökomissioiien der VSPD . und der

KPD . haben sich auf folgendes Programm für die

Tätigkeit der neuen sozialdemolratisch - kommuiii-
stischcn Regierung geeinigt :

1. Das Land Thüringen als ein Gliedstaat
der deutschen Republik , an deren Einheit unter
allen Umständen festzuhalten ist , hat durch seine

Regierung im Rahmen der verfassungsrechtlichen
Möglichkeiten eine Politik zu treiben und im

Reich auf eine Politik hinzustreben , die den I n -

tcrcsscn der arbeitenden Bevölke¬
rn ng dient . Grundlage der proletarischen Po -
litik muß die Sicherstellung der Existenz der werk -

tätigen Bevölkerung und der entschiedenste Kampf
gegen den Fascieimts , die Revanchepolitik der
Reaktion und die verfassungswidrige Militärdik¬
tatur sein .

2. Die geg >mtvärtige politische Situation »vird
durch einen Vorstoß der Reaktion beherrscht , der
bereits in Bayern zur Ausrichtung einer reaktiv -
näre » monarchistischen Diktatur geführt hat . Die -
seS brutale Gewaltregiment , Belagerungszustand
und Militärdiktatur im Reiche , nach Angabe bcr

Ncichsregierung gegen die Diktatur in Bayer »
durchgeführt , richtet sich ausschließlich gegen das

Werktätige Volt Aufgabe der soz' aldcmokratisch -
kommunistischen Regierung Thüringen ist die

engste Perbindung mit der sächsischen sozialdemo¬
kratisch -kommunistischen Regierung , die Maßnah -
» neu der beiden Parteien zur Abwehr der
Reaktion und der Militärdiktatur zu
unterstützen .

3. Es ist noilvendig , das R u h r g c b i c t,
daS Herz der deutschen Wirtschaft der Gesamt -
Wirtschaft »vieder einzugliedern . Um das zu er¬
reichen , ist unlcr Aufoechterhalumg der Existenz -
Möglichkeit des deutschen Voltes und der ncitiona -
len Einheit die Liquidierung des RuhrkaniPfeS
durch erträgliche Reparationen auf Kosten
der besitzenden Klasse durchzuführen . Dex erste

und ausschlaggebende Schritt hierfür ist die E r -

fassiliig der Sachwerte durch des Zieich .

Weiler ist die Schaffung eines Außenhandels¬
monopols nach russischem Muster notwendig . Die

gesamte Produklion im Reich , vor allem die Syu -
duale , Trusts usw . sind unter staatliche Kontrolle

zu stellen . Zu diesem Zwecke ist der Ausbau des

BetticbSrätcgcsctzcs zu erstreben . Solange die

Techlvcrterfassuug durch da « Reich nicht durchge¬
führt ist, ist die Verschärfung der Besitzsteuern
und die Aushebung aller den Massenverbrauch
und die kleinen Einkommen belastenden Steuern

durchzuführen .
4. Gegen alle Pläne , gestützt ans Bayern und

die Militärdillaiur , den Riihrkoiiflikt auf Kosten
des werktätigen Bolkes zu liquidieren , ist der

schärfste Kampf ; n sichren . Jeder Anschlag ans den

A ch t st n n d e n t a g und die sozialen Rechte der

werktätigen Massen , Aufhebung der Erwerbs -

loscmmlerstütznng , der DemobilmachungSVerord -
iiungen wird von der Thüringer Regierung gc -

meinsam mit dein gesamten Proletariat abgc -
»vehrt »Verden .

5. Beide Parteien verpflichten sich, die fo -

zialdemokratisch -komuinnistische Regierimg Thü¬
ringens mit allen Kräfte » zu kräftigen und zu er -

halten . Entgegen dem Bestreben der Re ktion ,

verfassungswidrig eine Rechlsdiktatur im Reiche

gl schaffe », muß die sozialdemokratisch - kommuni-
tische Regierung Thüringens alle Kräfte unter¬

stützen, die in Thüringen die Bildung einer A r -

bcitcrrcgiernilg für das Zieich zu vcrwirk -

lichen suchen .
6. Beide Parteien verpflichten sich, zum

Schutze der Verfassung republikanische Arbei¬

ter - Notwehren zu schaffen , bc >v. auszu -
bauen . In den Bezirken und in den Unterbezir -
ken sind sofort gemeinsame Leitungen bcr republi¬
kanischen Nolwchreu zu bilden . Die rcpublikaui -
' che! ! NoiWchrcn sind der gemciiisamen Regierung
im Falle der Gefahr zur Verfügung zu stellen .

7. Die gesamten polizeilichen Organe inner -

halb dcö Landes sind zu versfatlichen und unter
die Leitung zuverlässig rcpublikaui »

chcr Beamten u stellen .
3. Erlässe und Verordnungen zum Schutz der

Republik , Bekämpfung der »aiionalistischeu Ge -

hcimorganisationcn unter Zichilsenahme der

' taatlichen Exckutivorgaiic .
0. Behördliche Anerkennung der auf Bor -

schlag der Gewerkschaften , Kleinhändler - Organi -
atioiien und Bauernorganisationen nach dem

stichsischeil Musler zu bildenden Kon troll -
a u s s ch ü s s e in den Kreisen und allen größeren
Gemeinden . Die Kreis - und Gemeindebehörden
haben die Lebensmittelversorgung und - Vertei¬

lung z » regeln und den Kampf gegen den Wucher
in Verbindung mit de » Koillroll ' nsschüssen zu
führen .

10 . Zur Sicherung der Ernährung und zur
Beseitigung des Rentner - und Erwcrbsloseneleuds
sind sofort Schrine einzuleiten . Zur schnellen Er¬

leich crung der bestehenden Schwierigkeiten soll
der Staat Bürgschaft für die Finaii iening der
E r ll ä h r n n g S >v i r t s ch a f t übernehmen ,
Reichs - und Staatsbank die Hirz « » olwcndiacn
Kredite bcreiizustellen oder vermittln . Zur Be -

kämpfnllg der Arbeitslosigkeit sind die Ilntcrnch -
mer zur vollen Aufrechlerhaltung ihrer Betriebe

anzlch licn . U. a. sind von lliltcrnehmungcn , deren

finanzieller S' atid unter Hinzuziehung der Be -
triebsrätc sorgfällig zu Prüfen ist . wertbeständige
Kredite gegen Verpfändung von Sachwerten zu
gcbcll . Verstärkte Ausführung aller öffentlichen
Arbeiten unter Hin uzichuiig der Produktiven Er -

»vcrbslo ' cnsürsorge .
11 . Die Schulreform ist im Sinn : der

Einheitsschule fortzuführen und die Berufsschulen
sind ans - iibaucil .

12 . Niederschlagung von Berühren aus Po -
Mischen Anlässen , zum Schutze der Republik unter
Herstellung verfassungsrechtlicher Zustände , »weit -
stehendste Ausübung d . S Bcgnadigunqsrech cS für
Notdeliktc und Verstöße gegen die §§ 218 —220 des
Ncichsslr lqesetzbuchcs .

13 . Engstes Zusammenarbeiten der Regio -
rung . der Ärbeilerorgailisalioiieii, der Kanivfor -
gzni ' ationen d. r Arbeiter aller Länder mit Arbci -
termcbrhei en bei gemeinsamcl , Angelegenheiten
zum Schutze der Republik , insbesondere im Kampf
gegen die Reaktion und die Militärdiktatur .

14 . Zwecks wirls mer Durchführung vor -
stehend . r Maßnahmen »vird ein Außerparlamen¬
tarischer Ausschuß gebildet aus je drei Vertretern
der beiden Parteien , je z»vei von de » beiden Par¬
teien zu bestimmenden Vertreten » aus de » Isttdu -
siriebctri . be, » » nd sc einem Vertreter des Allge -
meinen Dentscheii Ge' . verlschaflsbiindeS . des All -
gemeinen Angestelltcnbundcs und des Deutschen
Äcamtcnbilildcs .

15 . Die Land ! gsfraktioncii der VSPD . und
KPD . bilden einen p a r I a in c it t a r i f ch c n
ArbeitSausschn ß. Diesem Aus ' chnß »Verden
in Pcrbindnilg mit dem LaildeSansschiiß alle Eilt -
»viirse vor ihrer Einbringung im Parlament vor -
sielegt . Anfragen und Interpellationen sind dem
Parlamentarische « Ausschuß ebenfalls vor ihrer
Einbringung vorzulegen .

10 . Der Parlamentarische Arbeitsausschuß
stellt für jeden Tagungsabschnilt einen gemein -
f a m c n A r 6 e it s s> l « n für d' c FrakI ionen auf ,
Periodisch finden gemeinsame Fraktionssitzungen
statt .

Der Thüringische Landtag tritt am Diens -
tag , den 10 . Oktober zusammen .

Das Programm des bayrischen
Diktators .

Ans München »vird uns berichtet : An amt -
lichcr bayrischer Stelle »vird versichert , daß Herr
von Kahr seine Macht als Äeneralstaatskommis -

tar in nächster Zelt hauptsächlich aus Wirt -

s ch a f t l i ch e m Gebiet zur Geltung bringen
will . Er ist sich dabei offenbar bewußt geworden ,
daß Erfolge in dieser Richtung unendlich viel

schwerer zu erreichen sein »Verden , als seine bis -

herigen Errungenschaften auf politischem Gebiet ,

auch » venu man ihm zugestehen muß , daß sein Er -

folg gegen Hitler , herbeigeführt durch die Spal -
tung des „ Kampfbundes , gewiß keine leichte
Sache >var . In einer offiziösen Verlautbarung
des Generalstaatskommissariats steht zwischen den

Zeilen geschrieben , daß Herr von Kahr seine Re¬

gentschaft ans lange Sicht eingerichtet hat , da er

sich beimißt ist, seine Aufgabe nicht in »venigen
Monaten erfülle » zu können . DaS geht auch aus

einer soeben erlassenen Kundgebung der Vater -

saudischen Verbände hervor , die Herr von Kahr im

eigentlichen Sinne dcS Wortes ans den Schild er -
hoben haben und die als die Nebenregierung in

Bayern sehr Wohl über die Absichten und Ziele des

Kahr - K»rses unterrichtet sind . In dieser Kund -

gebung sieht man daher mit Interesse , daß die

Vaterländischen sich deswegen hinter Kahr gestellt
haben , Weil er programmäßig , ein Rechtöregiment
und gegen links gerichtete nationale Diktatur auf -

gerichtet habe . Offen ausgesprochen »vird dann , daß
staS letzte Ziel dieser Diktatur seilt muß : die Ab¬

hängigkeit des Geileralstaatskommissärs vom Mini -

jterrat , d. h. von der verfassungsmäßigen Regie -
rung zu beseitigen . Erst wenn dieses Ziel erreicht
ist und ztvar durch die „positive Mitarbeit der

Vaterländische » Verbände " , ist die Diktatur eine

vollständige . Wie dieses Programm gelöst »verden

ioll , ist heute noch nicht klar zu erkennen . Da aber
die Vaterländischen heute wieder erneut und in

aller Form den Rücktritt der Minister Sch»ve») er
und Wntzlhoser und „knillingtreue Kandidaten "

fordern , so ist kaum ztveiselnaft , wodurch dann
das Kunststück vollbracht werden soll. Borauszu -
ehen ist auch , daß cs nach dem Znsammentritt

des bayrischen Landtages Ende dieses Monats zu
erheblichen Z u s a m e n st ö ß e n z w i s ch c n

Parlament , Staatsrcgier ung und
G e n e r a l st a a t s k o m m i s s ä r kouuuell wirb .
Das wäre dann die von der bayrischen Reaktion

' choii längs ersehnte Gelegenheit z » einem General¬

angriff auf die verfassungsmäßig garantierten
Rechte der Volksvertretung . „Vaterländisch "
nennt man heute schon „Umgestaltung des Parla -
mentarismuö in seiner jetzigen Form . Wen » a » f
diese Weise dann die Regentschaft Kahr und der

Vaterländischen Verbände einigermaßen veran¬
kert ist , » verden die »veitergeheuden nationalen

Ziele von Bayern ans in Angriff genommen : Ge -

stludimg des übrigen deutschen Volkes . Dazu ist
in erster Linie noilvendig „die Wehrhaftmachilng
des deutschen Volkes und ztvar in einem Tempo ,
das uns gelvappnet sieht , nicht nur gegen den äuße -
reit Bedrücker , sondern auch gegen den im Norden

unseres deutschen Baterlandes drückende » „ inneren
Feind . " Es ist »vohl am Platze , daß man in ganz
Teutschland dieses bayrische Programm mit Auf -
mcrksamkeit verfolgt , nachdem die Abtvicklung des

ersten Teiles dieses Progranuncs in Bayern zur¬
zeit in sostcnanillen gesetzmäßigen Bahnen durch -
gesetzt »vird .

Deutscher Wohnungs -
sürsorgetag .

Am 13. und 14 . d. M. fand in K o m o ta u
der crile dcntschc Wohnungsfürsorgetag statt , »vel -

chcr von der deutschen Ha u p t st e l l c s ü r Wo h-
nunas - und Siedlnngsfürsorge in

der Tschechoslowakischen Republik veranstaltet
worden ist. Ter Vorsitzende , Abgeordnete
S ch ä l z k y, leitete und begrüßte die Tagung ,
- n der in Vertretung des Klubs der sozialdemo -
Irakischen Abgeordneten und Senatoren Genosse
Hausmann teilnahmen . Ten Erösfiiungsvorlrag
hielt Ballrat Theodor Bach - Prag . Er schildert
die Entwicklung der Wohuuugsrcsornlbcweguilg
im alten Oesterreich und im übrigen Auslände
Während der Vorkriegszeit . Nach kurzer Unter -

brcchung durch den Weltkrieg wurde das große
Werk wieder fortgesetzt , das sich zum Ziele gesetzt
bat , die ungesund « Spannung zwischen Stadl und
Land auszugleichen . Nachdem Redner noch in

formvollendeter Weise die Grundgcdaulcii der

Wohnniigsrczorm und S' icdlungsbcweg », >tg dar¬

gelegt hate , schloß er seine Ausführungen mit
einem Appell zur Mitarbeit an alle , die guten
Willens sind .

Anschließend a » diesen beifällig aufgenomme¬
nen Vortrag fand die ordentliche V o l l v c r -

sa in ml ung der Haupt stelle für Woh -
ii nugs - und Siedllingsfürsorge statt .
Den kurzen Tätigkeitsbericht erstattete
Abgeordneter Schätzty . der darauf verwies ,
daß bereits im Jahre 1020 eine gemeinsame Be -
ratuiigsstelle des Verbandes der Sclbstvcrwal -
lungskörper n » d des Reichsverbandes der Bange -
»pffciifchastCH für gemeinnützige Bauangelegen -
heften geschaffen Wörde » ist . Aus dieser Cinrich -
tung ist dann die der Hanptstelle hervorgegangen ,
die gegenwärtig an 200 Mitglieder zählt . Sie be¬

faßt sich l »auptsächlich mit der BaubclXltung und

unterhält zu diesem Zwecke in Prag sowie in cini -

gen Provinzstädten eigene Beratungsstellen , die
den Baugenosscnschastcil » nd den Gemeinden zur
Verfügung stehen . Auch auf die Gewährung von

Hypothekarkrediten für gemeinnützige Bauzwecke
hat die Hauptstcllc Einfluß genommen , aber nur
mit geringem Erfolge . Ter Berichterstatter be -

tonte zum Schluß , daß die . Hauptstelle noch ein rei .

chcs Tätigkeitsfeld vor sich habe , und daß auch die

Absicht bestehe , mit in - und ausländischen Per -
bänden gleichen Charakters in nähere Verbindung
m treten . Bei dem darausfolgenden Bericht des

Zahlmeisters Wurde der Antrag gestellt , daß der

Mitgliedsbeitrag für Einzelpersonen 20 Kronen

; t . r "tot!

19 . Oktober 1928,

und für Korporationen 200 K jährlich Betra «»'
soll. Dieser Antra " fand Zustimmung ,
wurden die Bericht ? einhellig zur Kenntnis «.
nommun . Tann wurden die Wahlen vorgenommr »
Als Obmann wurde Abg. Schälzkh wiederm .
Wählt , als seine Stellvertreter Genosse Saus -
mann und Professor Bach - Prag . Dem Vor .
stand und dem Hailptausschllffe ^aehören ferner d- e
Genossen Pölz l - Aussig , Ei er mal , sigff
Schnste r - Karlsbad und Patzelt - Tnrn an .

In Weiterer Abwicklung der Tagesordnung
referierte Herr Bezirkshaupwlann Max Hanßcs.
Troppau über das deutsche Ba >, g e n o s s ? n.
s ch a f t S tv e s e n in der Tschechoslowakischen Ae.
publik . Ter gegenwärtige Reichsverband mit dem
Sitze in Troppau ist ans einem Landesverband für
Mahren und Schlössen geschaffen worden . Ihm
gehören momentan 100 Baugenossenschaften an.
rund 30 deutsche Baugenossenschaften dürfte » den
Anschluß noch nicht vollzogen haben . Der Reichs »
verband Ixat in einer Reihe von deutsche » Pro -

vinzstädlen eigene Geschäftsstellen errichtet . Di«

Organisation hallt bisher auf dem Gebiete her

Beratung guten Erfolg , dasselbe sei aber nicht
bei der Geldbeschaffung der Fall . Bei den Banken

seien zumeist verschlossene Türen zu finden , mir

bei den öffentlichen Versicherungsanstalten sei

etwas zu erreichen gewesen . Redner schloß mit

dem Ersuchen , überall die Idee der Ballgenossei »

schaft zu verbreiten .

Sodann erstattete Herr Dr . Treusch .
Buttlar ein kur . es Referat zur Frageder
G e l d b e s ch a f f u ii g f ü r W o h n u n g s b a >, .

t e n. Wieder hörte man aus seinen Darlegungen
die Klage , daß Privat « Geldinstitute sich nur

schwer herbeilassen , für gemeinnützige Wohnungs -
bauten Kredite zu bewilligen . Selbst die staatliche
Garantie helfe dagegen wenig . Ebenso verhält sich

das private Kapital in der S' che sehr reserviert .
Ter Referent befürwortete schließlich die Grün¬

dung einer eigenen genossenschaftlichen Kredit -

anstatt zur Finanzierung des gemeinnützigen
Bauwesens . Ihr sollen angehören : 1. Die Bauge¬

nossenschaften , 2. juristische Personen und Förde -
r « , 3. Geldinstitute . Ten Geldinstituten , die dem

gemeinnützigeil Wohnungsbau Kredit zuwende »,

sollen als Ansporn von staatswegen Begünstigun¬

gen zuteil »verde ». An die deutschen Geldinstitute

richtete Redner den Appell , in dieser Frage mehr

Entgegenkommen zu zeigen ( ob es was helfe »

wird ? Tic siicdaltion ) . Unter Hinweis auf den

von der Regierung geplanten Abbau der slaat -

lichen Baunnlerstützung beantragte der Referent

sod ' nn eine Entschließung , in welcher dagegen

Stellung genommen wurde .

Auf diese Ausführungen hin meldete sich Per

Scklionschcs Kubi 8 t <>, der als Vertreter des

Minist . - riums für soziale Fürsorge an der Tagung

teilnahm , zu Worte und schilderte in längerer

Rede die Erwägunge » , von denen sich die Regie -

rung bei der bevorstehenden Abänderung des Bau -

förderungsgesetzes leiten lassen wird . Dabei kon -

skalierte er unächst , daß die Bankosten , die im

Jahre 1910 das Sechsfache , Ende 1920 das Sech¬

zehn - bis Achizehnfache , Ende 1922 daS Zehnfache
des Friedeiisausmaßcs betrugen , inzwischen auf
daS Achtfache der Friedenskostcn zurückgegangen
sind . Die jetzt erfolgte . Herabsetzung der Kohlen -

preise dürfte eine weiter * Minderung um 100

Perzent , also auf das Siebenfache des Friedens -
Niveaus zur Folge haben . Mit Ende des . Jahres
1924 wird von den maßgebenden Kreisen eine

Stabilisierung der Baukosten ans der sechsfachen
Höhe der Vorkricgskosten erwartet . Das neue

Gesetz wird sich diesen Veränderungen anpatstu
und es wird nur eine Garami « in der Höhe von

40 —50 Perzent der Baukosten vorsehen . In öen

sogenannten privilegierten S ' ädten sollen auch str -
ncrhin Genossenschaften und Priv ' te der siaat -

lichen Baufördcning teilhaftig werden , in den

nichiprivilegierten nur Genossenschostcu und even -

lucll Baumeister , die sich mit der Herstellung von

Vliettvohniingen befassen . Weiter besteht • — wie

Scttionschcf . KnbiSta ausführte — die Absicht ,
neugegründetc Baugcnosseiisckeafteil im geänderten
Bausördernnasgcsetz nicht mehr zu veriicksichtigen ,
da im tschechischen Gebiet menchc Genossenschaften
durch eigene Schuld in Schwierigkeiten gcraici »

sind. Sollte jedoch in den deutschen ( Gebieten ein

Bedürfnis nach neuen Baugenossenschaften be¬

stehen , so werde das Ministerium in diesem Punkt
mit sich reden lassen . Was der Herr Tektionsches
weiter ausführte , ist für die Mieter sehr
interessant . Wie er sagte , wolle er den au -

wesendcn Heilsbesitzern eine Freude machen und

feststellen , daß mit dem Herabsinken der Baukosten

auf 000 Pro « nt der Vorkriegshöhe der Zeit «
Punkt für die Beseitigung des Mic >

terschutzes gekommen sei . Bedauerlich

sei nur , daß in diese rein wirtschaftliche Frage

auch Politische Momente hineinsvleken , dock» die

sozialistischen Parteien seien gleichfalls überzeugt -
oeß der Mieterschutz einmal beseitigt werden muß
( woher weiß das der Herr Sektionschef ? »ie Rcdh

Das allergräßlichste an der Sache sei nur , daß auch

nationale Momente hineinspielen , weil ans tsche¬
chischer Seit « die Befürchtung vorherrscht , daß

nach Beseitigung des Mieterschuhes die tschechi-
schon Beamten in den deutschen Sprachgebieten
und in der Slowakei keine Wohnungen mehr be-

kommen . Es wäre doch recht Wissens -
tver t , ob Herr Sektionschef mit die -

s e r A e u ß e r u n g, die die M i c t e r s ch a 14

zum schärfsten Widerspruch heraus -
forderte , seine persönliche Mei¬

nung oder den Standpunkt deS

Ministeriums für soziale Fürsorge
vertreten hat . Auf jeden Fall ist es merk -

würdig genug , wenn auf einem Wohnungs für -
s o r g e t a g, zu dem obendrein der Mieterschutz -
verband offiziell geladen War , aus dein Mundo

eines Regierungsvertreters solche Prophezeiungen
t
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Ifiui mn- den , Nie » ivfßA nur den H. - mjtficfH ' rrn ,
alfo fri . nc «r >cgf den Objekten einer ernsten ©ob -

mniaMrsm - ne . Areube maekvn . ?>«iß das Ministe -

rium für sozial « Ai' irsor «. seine Abges . rndlcm nicht

mit einer allzugroßcn T>«' Ps sozialen Radiklis

r : : ; s oufrüfte . t , ließ eine weitere Bemerkung des

Äfm Knbik « , erkennen . Ohr weinte . den wen mit

> rm Vnoieli einer gemeinnütz - tgen Kreditoren -

organffotio » nicb : niei Eslüek ivben werde denn

- den Banken könne und dürfe man

keinen Zwang jnlnit . _
Der Standfnnb ! des Herrn Sektfemschess .

gegci^idcr dun MiererSn - d fand eine iadi

d f ü d Ii & e Zurückweisung da red den so!

» enden Redner . - Herrn Professor H c i n r i 6

$t cu ebb erg . ' Tiefer T . da ^ rednei weist mir

vollem Rechte darauf b- n. Nif gerade der Mieter

söntz die letzten Konsequenzen der Prolewriste -

rung de » Mstrc . sttnde » aufgchohem bade . Sollte

der ' Mieterschutz in naber Zeit au ' gelasscn werden ,

s ? könne kein StaatSoeauuer mit seinem heu irren

Einkommen — auch Redner und der Herr Sek

lionsches nicht — den gc' deiaertcn Mietzws de-

zahlen . Man dürfe nicht ü de eichen , daß des Mie

eerfchutzprohlcm auch eine foz : a 1 e Scr : c

bebe . Tie Regierung solle sich bäten . auf dem

Segt . den sie mi : dem Abbau der Beomeenaehal
icr eingeschlagen bar . durch den ? lhdau des Mu -

icr ' chutzes weücrzuschreircn . - svrr Prokesior au er¬
de ra besprach anschlicfend den Zusammenhang
- wischen WichmingSfürsonqe und So- ialoer - steide -

nmg . und konstariertc , - da ? die Sozialfürsorger »! «,
inte die größten Interessenten an dem Iortschrne
dar Dohnungsfürsorge iin -d. To in dem von der

Regierung vorgelegen Antrag betreffend die E n

sübrung der So' iälvechchernng die - ' nicht kirr

zum Ausdruck komm: , erklärte ei- Redner sär
wünschenswert , da ? der Entwurf nach dieser

Richtung bin ergänze werde . Er beantragte de '

halb folgende Entschließung :
Tc : Lorstand wird bcauiiragt , eine Eingabe

an die Regierung zu richten , in der folgendes ange¬
regt wird :

L Alle öffentlichrechtlichen Träger der Se >: al >
Versicherung find durch ein Gesetz zu verpj . ichicu ,
einen angemessene » Teil lorc-i - Vermögt » » - u !. . -. «»<

gen zu verwenden , welcher der Wodnungssürsorg . e
oder Wohlfahrtspklcge der Versicherten dienen .

2. Tic Regierung wolle igten Einfluß aus die

Privalversicherung - austaUen , in ? . . sondere gelegene -
lich von Nostrisizicrungen geltend machen , um diese
Anstalten zu veranlassen , einen angemessenen Seil
der jährlichen Prämicneinnahmen dem Kredil - e
diirsniS der gemeinnützigen Bautätigkeit zur Per -

jügung zu stellen .
Ter Borsland wird kerner ersucht , sich mit de ?

tschechischen Lrganisalic - n für WebnungSfürsorge
und den deutschen Abgeordneten und Senatoren in

Verbindung zu setzen . damit diese womöglich in

Lerdindung mit lschechifchen Barlamcntaricrii die

vorstehende Anregung unterstützen .
Der Vorstand whd ferner ersucht , aus dem

gleichen Wege dahin zu wirken , daß die Paragra¬
phen ISO —185 der vSesctzcSvorlage , betreffend die

Sozialversicherung eine Fassung erhalten , welche
der Wichtigkeit der WrhnungZjürsorge und Volks

Wohlfahrtspflege für die Sozialversicherung cnl

spricht und die Anlage eines angemessene » Seile »
der TeckungSkapiiaiie » zugunsten der Wehnimgs -
sürsorge und WohtsahrtSpfkege sichert .

Nach Botntivortung einiger Ansrageu der

folgende » TiskussionSrcducr wurde die Tagung
abgebrochen und die Abwicklung der weitere »

Tagesordnung für den folgenden Tag ang. setzt .

Zweiter Ber andiunssiaz .
Unter dein Vorsitze des Kenosien Abgeord -

ncten HauSmann wurden die Verhandluilgen
am 1ö . vormittags fortgesetzt . Herr Tr . Treu s ei).
Buttlar brachte die von ihm ein Vortage be

antragtc Entschließung , die aus Ärnnd der Aus

fühnlngcn des Rcgr . - rungSvertrelcrS einige Ab »

änderunge » erfahren mußte , neuerdings zur

Verlesung . Sie fand in nachstehendem Wortlaute

einstimmige Annahme :
In der Erwägung , daß daS VanbewegungS -

gcsctz vom LS. Jänner 1923 , Ar . 35 31g . mit Ende
deS Jahres 1923 ablaust , und erneut werden muß ,
spricht der deutsche WohnungSsürsorgelag die

Ucbcrzcugung auS , daß der Zeilvunkt zu einem Ab »
bau der staatliche !! Vausörderung »ech nicht gckom »
uicn ist .

Die Baukosten sind noch nicht so weit gesunken ,
daß eine den unverminderten Bedürfnissen cnt »

sprechende Bautätigkeit ohne ausreichende Bauför »
derung a » S Staatsmitteln erwartet werden könnte ,
und wir sind noch weit entfernt von jener Stabi -

lisierung der Baukosten , welche altein die Bau »

sichrer vor zukünftigen Verlusten schützen kann .
Ter deutsche WohnungSfürsorgetag stellt daher

folgende Forderungen aus :
1. daS gegenwärtig geltende BaubewegungSge

setz muß mindestens bis Ende deS JahrcS 192t
verlängert werden .

2. Sollte dies nicht erreicht werden können , so
darf doch der A b b a u n i ch t s o w e i t g c h e » ,
daß hiedurch die gemeinnützige und private Vau »
tätigtest eingeschränkt oder vollends behindert wird .

3. Insbesondere ist es notwendig , die staat¬
liche Vausörderung ungeschmälert nach den Besinn -
mungen des BanbcwcgungsgcsetzeS für das Jahr
1923 auch weiterhin jenen Bauführern zugänglich
zu »lachen , welche durch das verspätete Erscheinen
der gesetzlichen , bezw . TurchfühimigSvorschristen , so»
wie durch allzu kurze Bemessung der Termine ver¬
hindert waren , die Baufördcrung in Anspruch zu
nehmen .

4. Da die Gestaltung der Bauprcise in den
ländlichen Teilen des deutschen Industriegebietes
von jener in den Städten nicht >. cscntlich abweicht ,
so wäre es geradezu verhängnisvoll , die ländlichen

. Mbiete hinsichtlich der staatlichen Vausörderung

schlechter zu stellen als di : städtischen , lsiegen e- nr
- eiwame !l -erk. ürzilng der ländlichen Gebiete

wird Verwahrung eingelegt .
5. Tue staatliche Baufiirdericng darf niclii ans

bcrri > s d e si e h c n d e Baugenossenschaften he-
schränkt werden ES ist vielmehr notwendig , die
Gründung neuer , leistungsfähiger Baiigeiiosscn -
icda - ' en is >evakl dert , wo ein Bedürfnis hiesür vor
liegr . zu sirderni hstnerständlich unter der Vor -
Mtsjetzuug , daß die zu gründenden Bau genossen -
fdiaftcn ihre Gesch . sli - siilirung nach den Grundsätzen
eines rationellen GenossenschastSwefens einrichten .

Der Borstand wird beauftragt , der Regierung
diese Entschließung wii den eiwa notwendigen Er
läureiiingen verwiegen und sich mi ; den deutschen
Parlamentariern in Verbindung zu sitzen , damit sie
die ! : 7- ordkriütgen eventuell im Einvernehmen mit
den : chechiichen Var . vmrntvric - rn nochdriicllich vcr
treten .

Sodann erstattete Herr VrosZsor fpoiil Z/h -
R. chrr . berg ein gedrängtes Refer ' t über die

p i a 1 1 i s ch e n Ersah r ' u ngen auf dem
Gebiete her Vauberatung . ? ln seine
sachkundigen AuSsübrnngen schloß' sich eine kurze
Wech ' elvede . wovaus als HoyepMtkt und Abschluß
der Tagung d- : bekannte Keve - a: aus dem G
dic . ' e des 2 icd . uugs' . ne' ent , Genosse Tr . Hans
K a m ps m e v e r . Wien K a r l s r u b e, ein
Riefe : - ei über „ S iedlung und S e I b st h i I f t "

erswde "er . banB . läed . ichen Jnbalt wir noch
nach tröge ii werden . Nach Erledigung die eS Vur . f -
: es wurde die Tagung . , die rv . \ einer gut be -
' »- ■ • , . . . . ... s ... '. . . . . . . . .III I . . . . I . e. - .1 4V..I I I
•' . iieii wrbiindsu in . . wschlössen . Hosten wir , daß
sie d' e - ulunflSreiche S edlungs . und WobnnngS
reform «Betvcgnng euch im deulschen Gebiete der
Tfcheches . rwaZei ein. S ne! voiwärlS gebracht bat .

Sic Ex? olion in Der Mr . chüv r

il . iDclic .
Wa. lch . iu , l-t . C Iwoci . flach crgät - . enden 2' e-

r - . chteu u . er d. e c.- rrlei . or . e- lo . i . istroghe soll die

Zahl der Toten dem Avle . en von einer An «

z.-.l' i Sa . vtiverivni . deier ans löst Personen
gestiegen sein . Tie ersten Meldungen waren

iinger . au, da viele Hunderte von verwundeten

Zivilpersonen m verschiedene Warselaucr Spitä¬
ler gebiae . t worden sind , so daß d. e Konslaiio «
ruitg der Zahl der S . ser e » deute durchgeführt
wcroeu tonnte . Tie Gesamtzahl de r
S a: w e r « und r! e i ch i v e r l e tz < e n wird

Utlirmehr mit 1999 angegeben . Unter diesen sind
nicht nur Bewohner der Zitadelle , sondern auch
Bewohner der in der L. ' abe desindlichen Beamten -
kolonie . Tie katastrophalen Folge » der vpplo -
sion slttd dadurch erk . arlich , daß in dem Pulpe »-
magaziu , tvelcheS in die Vusi geflogen ist . «»ge¬
samt sieben Waggons Pnwer für schwere ve

schütze eingelagert waren .
Ter durch die Epplosion verursachte isttsl -

druck war derart park , daß eine zur Zeil der vr

plosio » in der Nähe der Z ladeile , welche bekannt¬

lich nu der Weichsel liegt , marschierende B. ' iliim

ableilniig in den Flusz g e iv v r s e » ivurde .
Viele Svldaie » fanden in Den Wellen den T od.

Kurz nach der Explosion nas aus der Stadt
Minsk Masotvieeli . Ivelche eine Bahnsiunde von

Warschau entfernt ist . eine pinsrage ei », ob War -

schau von einem Erdbeben heimgesucht wor »
den sei .

Tie Ursache der Katastrophe wird von
einer Seite einem verbreiijerif - hen ">»schlage zn -
geschrieben . Lkach Erklärungen des Slaatianwal
tes kann jedoch angenommen werde » , daß e »

sich um 11 1! v v rI i cl> l i g k e i l der mit der Ein -

lagerung des Pulvere , beschäsligten Arbeiter

handelt .
Eine weitere Meldung ans Marschau besagt :

Tie Bestallung der Epser der E xplosion ^ lala -

strophe ans der Marscltauer Zitadelle findet ans
. v; osten der Regierung margen Tienotag stall . Tie

Regiernng erließ an das Volk einen Ausruf , in

dem cS ». a. he. ßt :
Eine v e r b r e ch c r i s ch c Hand sühelc I » der

Hauptstadt Polens einen furchtbare » Anschlag ans .
Nur einem glücklichen Znsall ist r-i zu verdanken ,

daß die Explosion nur einen Seil der MimilionS

Inger erfaßte , den » sonst Würden ganze Staditeile

Warschaus vcrnichica werde » sein . Tic Regierung
würde ihre Pflicht »ich ! getan Italien , wenn sie da »

ganze Volk nicht ans die große i ^lesahr nnsincrksai »
machen würde , welche nicht nur die Enlwilkiniig .
sondern vielleicht auch die Existenz deS Claaieo de-

drohe » köliiste . Nach den Terrorakten , welche sich in

verschiedenen Städten Polens ereignete », habe » die

Feinde Polens ein neues Mittel rücksichtslose »
. Uciinpicö gegen den polnischen Staat angewcnoel .
Tic Berlennidiingen gegen Polen int Auslände , die

Steigerung der inneren Wirren , die AnSnützniig d. i

schweren Sitnation , die Verhinderung der Sanie

nng der Finanzen , die Preistreibereien und das

Schwarzbörsentuni sind einige Mittel dieses Kamp
scs gegen den Staat , und zeigen , daß jetzt die Zell
gekommen sei , mit den Feinden Polens einen ent¬

scheid c ii d c il Kamps auszutragen . Tie Regie

rnng ist zn einem solche » Kampfe vorbereitet . Ter

Ausruf forden die Lesscistlichleit aus , der Regie¬

rung Gehorsam zu leisten . Ter ?l >tfr »f ist von
allen Minister » des WirbS - Kabinetts unlersenig !

Im Zusammenhange mit der polizeiliche »
Uiltersuchlll ' . g. welche die Ursache der Katastrophe
festsetzen soll, fanden gestern in Marschau , Krakau
und anderen Städten massenhaft Kommunisten -

Verhaftungen statt . In Warschau sind 100 und in

Krakau 40 Kommunisten verhaftet worden .

Blättermeldungen zusolg" ergaben die seitens
der Militärbehörden geführten Untersuchungen ,
daß eine Sabotageaktion u u b A n-

s chlag wenig wahrscheinlich ist. Wie

nunmehr definitiv feststeht , ejMnbin ' wn im ganzen
ko. Oflk ) Kilogramm i t a' l i c n i sch e n P u l
vcrs . sowie zwei Tonnen Phroxiiin .

Ein christkichsoziaker ?kdgeordnct <- . als Wuche¬
rer . In W i k ii beschäftigt der "«- ! : d- e Bevokkeniiig
eine Skandalaffärc , in deren Mrltespnnki d. r
ch »ist . ich soziale Abgeordnete Heigl sied' . , dem
vorgeworfen wird , d - ß rr dem Tsschlermeisier
S cd oder für ein Tarleben von zebneinbalb
Mllionen Kronen den W II ch e r z i n s v o n 1 1 4
Prozent gerechnet den Hejgt vc -. -suchte nun in
der „Neichgpoit " d' e gegen ibn erhobene Be

ich,iOvo,„ig dadurch zn entkräften , daß er in
seinem Berichte dir Sache w darstekli . als dällk
n Schaber durch d 5 Tr rieben eine große Wohl

erwirfen . weil Schober von der Gemeinde
W' en eine Fordening von ( V> Missionen Kronen
n- ' dt eintreiben konnte . Schober bat nun an die
T? i ' d i e- zerlnng " und an die „Reichspost " ein
Schreiben gerichtet , in dem er die Behaiip - lungkn
* c Lüoen straft . Schade , hatte , wie er in dem
Bnese anführt , für die SiedkungSgenossenfch . ist
. . Heim " Tischlerarbeiten auszuführen . Tie Zah¬
lungen fm «eist Arbeiten ließen immer Viel zu
wi ; iiichen übrig , da die SiedlungSacnosseiif . ' Xift
vom Bund kein Geld eib - asten konnte Von
d. r ( ilemcinde Wien bat Schaber niemals
Geld zu erhalten gehabt . Als im Te -

". v de , ' . 922 d' e S- e- hlungsgenossenfchaft Schober
Iss Rillioneu . schiild. ' ie. rvrsprach ihm Hergl , d. iß
". -ch für eine Begleichung d- efei Farderung ein -
Etzen weide Er ließ auch dann eines zagcs
Schade- , e ne S. uitiung über 14 Millionen

. t . ci-, init . ' iirbivibcn , zahlte ihm jedoch
nu r z < h neinba I b M i 1T ionen a u s
Schaber , der dsii Geich - dringend benötigte , nabin
di. ' -' e Summe an und erfuhr dann bei der Ge
rassenfch ' st . diß sich H. - igl 14 Millionen
H ii T o f . eil habe Tmch diese Feststellung
Schabers ist die Beba. iiptnng H. - gis . er hätte sich
vch ; d. " - ehneinb ' . ' . b Mill anen Kranen ouSge
bargt , und habe dre einhalb ' Millionen ' Wucher -
zin ' en ' oMen müssen , widerlegt . Tu ich seine Er

klärung in der . ReichSswst " ha « sich He ig » viel
med : selbst als Wucherer hingtsiellt .

„Rcligionsiinterricht . " In unserem Inns
druck er Brnderhsiilt ernäblt ein Batei " . . Am
Meniag . de- , d Skia der defnigte der Religlons
lebrer d- a Ikner die Schüler der dritten Bnr
gerschnlklasse , ob in ihrer Familie die sozi . ilde
mokraiische , ? iolks eitung ' , die . Znn ^IniuTrv
ssuirtn . i ' ti ' »", der . . Volksbate " , d>". . . Anicigei "
gestatten wird . Zuerst mußten die Schiilei ans -
tieste ». in deren Familie die . ' Zolks - ettnug ' ae
lesen wirbt zwei TviUel der Schüler standen auf .
Tin » mns - ' en nacheinander jene Sch ' ler ans
stesten . deren Ellern andere Zeitungen abonnier :
haben . Run sing der Katechet «tn . über die
. ' " alke ' e lnttg " und die „ Innsbvniker Nachrich -
len " zu schimpfen Er erklärte schlie ' lich den
Knaben , daß tutv ein l ' aar Zeitungen in Tirol
sind . »' . - Übe noch uiv Relialon statte », der . . Volks -
' u- le und der . . A»- ' eiger " . S«bissen die Eltern
istre Kinder dam in die 3iel >gtotisst »nde?"

Tentsss ' - rilssisssier wele >irle » ,mc laiisch F- ian
K a »i e n e w. dir Frau des bekaniile » Sowjet -
iübrers und Sestwester erotzkis , lrill in den
M. skaner „ Iiweslije . " für einen G fiel ) >-
> e n anst a » s ch zwischen Ruhla nb und
Tenls « bland ein . TaS Interesse fiir ' Sri »
jelrußland sei in Westeuropa und besonders in
Teutschland int Wachsen . Ter llebeedrnß an der

bisherigen Knlinrsori » . wie >li » \ V. Spenglers
vtelgenannles Bncli zni » Äiiednlcke bringe , die

H' iincigung zur »»istisclt - be ' clianliche » Wellan -
' «4- annng d. -S E sletiS . wie elwa Kastserlin - g sie pro -
passiert , die Sebnsnclu aller eiilwnizelten Eristen
. ze» der gebildele » S- Pichl des verfallenden
Tenlschlanbs »ack » ganz neuen Geslallniige »
alles daS lenke die Anfmerlsanikeil ans Rußland
bin . Ter Artikel beschäsligl si «h in diesem Zn -
sanimeiiltzing mit der Frage einer kulturel¬
len V t r f «liiite I \ ii ii g von West - und Est¬
en ropa .

Beslerrelchllche 2cg«eljl »g>t ' ossie In Wien . In
Wen find gssleni gelegeinli - h der . >sle ' . ' ' ' >". btsibe» ?«' -

g- lsliigwoche die eist - » F- tteger ausiiestleaen und
' ,n >«u als erster dar Flugzeug Kretz mit "ein Pi¬
lo! , -» Hoser vom Vli' ioflitt ), Ter Pilot mnfzte
gleich wird «- » nirdergel >en. wc' il sein Flugz . ug einen
2> r ii ist des linken Flügel « und des H o Ken -
sleners erlitten stalle . Ter tznelle Flieger war
Bern thaler mit eln - m Topv ' lTe - ker , der dritt -
Martens , der filio » niisslieg niid eine Hält«- von
I ' «9 Meiern errbichle . Er blieb eine Bierlclslimd '
i » der V»1l .

Boiiibcntvilrse in Mailand . Samtag abend ?
tvnrd . ' n tvährend einer sascistischen Manifestation
drei Bombe » gegen das Äcbänoe des „ Cor -
v i e v c Hella 3tf i n " in Mailand geschlendert .
Eine der Bomb . ' » explodierte ! c? wurden jedoch
nur geringe nialerielle Schäden verursacht . Tie
Täler sind verschwnnhen . Eine verdächtige Per¬
son wurde verhaslet . Da ? Blatt erklärt , eine

Berltiiidiiiig zivische » dem Attentat und einem
Troharlikel de § samStägige » „ PoPolo d ' Ito -
l ia " gegen den „Eorrttre Hella Sera " wegen
cines Artikels über die spanische Tiklatur sei un -
t erkennbar . Später wurde auch ein Bombe gegen
da « Gebäude dcö „ Avant ! " geworfen , ohne
l . doch einen Slstziden anzurichten .

Eine Nieseninsolvenz t » Budapest . Ter

Bndapester Börsenkommissär Josef E r n st. der

zum Schaden seiner Klienten ungefähr ändert -

hall » Milliarde » veruntreut lhat und gegen den

zahlreiche Stralanzeigen erstattet worden sind , ist
in der Nälze der nngarisch - rnmänischen Grenz «'
sestgenomine » worden . In seinem Besitz wur¬
den fremde Valuten im Werte von mehreren
Millionen Krone » vorgefunden . — Zur Insol¬
venz der Firma Ernst u. Co . meldet der „Peiler
Lloyd " , der Banlicr Joses Ernst habe bei seiner

Seile 5.

polizeilich - ' » E' » vcrnahnie in Abrede gestellt, daß
ei dii Flucht liade ergreifen wollen . ( Natürlich ,
nachdem ihn die Polizei e . wischt dal . Anm . d.
isscd . j Er dabc nn . nact NiiNlänien reifen wo! -
len , nni sich de, seinen dortigen Klienten ein

größeres T- nrwbeii (' ■) zn verschaffen . ( Tfidci Halle
er Valuten im Werf von Millionen bei ficht )

Maisenvee ^iftung von Tauben . In Koisch -
witz (Preith . Schlesien ) beobachteten einige Bc -
l -tzer . daß ihnen Taube » von den Dächern fielen
und verendeten . Tiefes Tanöenstcrden nahm
immer mehr znt nach längerem Hinsiechen gingen
die Türe ein . und schließlich» waren ans diese
Werse eiwa drei Viertel dc« Tandenbestände , ins¬
gesamt rund 1999 S>i - ss . toi . Te - 1? waren sie
von bei ; Tfcstcvn gef . allen enls - stand man sie iol
«aus den . Snfimi Ve' ' >ndcrs schwer sind von
b- ezeni dosen Zwikchenftst die Züchter von Raffe
tauben getroffen . Auch si >ns Hühner sind aus
oleiuie Weife verendet Tie Untersuchung der
Srere ergab , daß sie sich «an einem sestr starken

PhoSphorp i ä p a v «11 vergiftet baben , staS
. ' Nr Abwehr v « m Ravbzenss «ins einem Felde anS -
gestreut lrvvdfi fein muß .

Tralnlok rtctttnittv S*flr »t <b( iittfl . Ter Cbci -
1 iiten ^stfif r S- todivat stai . w- r die Vläi - e , «n. Ideir .
st . -m E. ekiromoniciir Hiivi - tschek stic Äuh' telliing
eines Masies zur Eapr «' bnng einer Erfindung ans
dem E biete des ciettrischen Belenchstingswesens de »
will - gl Es stanbeZi sich um Versuche znx drahtlosen
-Mitvnl-. - von elk>k!! ichem L chistrom . TicfoUicn sind
disster «ton in ( tenetem Motzssabe bei einer Sirorn «
' vonrning X>r : T B«' ll 1 * Anw vorgenommen wor .
den und sollen ein gutes Resultat ergeben Ipiben .

Sin reu er Vabnbos tu Vrsiun . . In absetzbarer
Feil f' ssl in Viiinn eine neuer Pütznhef erbaut
ivord n, weil der jetzige ciuzige Mitznhos den wachsen »
«>rn Ansv . üch n von Elroß - Vriinn nicht mehr genügt
und d. e Anlage » auch nicht erweiter ! werden können .
Ter neue P. itzntzes toll in ! v«iendriner Vorstadt ,
wahrscheinlich in Bbcr- <sierspitz . erbaut werde » .

Heitere «. AI- ' Mvnlazei , der Erchischos von
' . ' vou. in fein Bis Nim einzog , war zu seinem
Em vi an- , auch ciue all . - Slisi - - >>iine anwesend , eine

Schwester f « <1avb - nal «> T- ucin . S e gralnlierle ihm
zu seinem E' Iüss ! n der Liebe und auch zu seinem
Kinde , d- fl ti Mittler Madame Mazarin war . Ter
K nch- ' - ssü- ii . wenig eibant über die-' c Komplimente ,
erklärte «:>> da- ' für eine Fabel . „ Sie wiffen ja

iagir er . „ was von Verleumdungen zu tz >rlte »
ist . Es wird Fburu . stssadame , nicht unbekannt sein ,
was man fi«Tt von Ihnen und dem Kardinal erzälilt . "

Alleidings erwiderte sie mit der allergrötzten
Seelenrnbe . „ Dann haben S- e das Kind «ilso dech . "

AK' ttriittierstcht nom Zä. Bklober . In dem nörd »

llchrn Beblrle de, tzlepublik irgnete es am Sonntag
>r «bl ergiebig Ol«niitz meldet zwölf Millimeter ,
Trapp «! ! ! 21 Millimeter Niederschlag . In Mittel -

böhmen tritt der Ziegen schwach und am Abend lttit

Anstzeitcrung ein . Tie Wettert «ige über dem Binnen -
lande bestell stch allmählich . Wahrscheinliches
W e I i e r s >i i heute : Wechselnd bewölkt , Neigung
zu Strichregen , Temperattit wenig verändert .

Prsger Chronik .
7IuS dem Pi ' IIitlbcrlchi .

Sam « Iag um 3 Ilbr abend wurde mss der Wach -
s übe In der «S>tlmg«tsse gemeldet , dich im Emslhaii ! «
den Aulou Zlesha in Prag - Nenstirdt dao Hasardspiel
» Meine Tante , deine Tante ' gespielt werde . Die

Polizciwi - . che betrat dort »ngesähr ir » Personen beim

Spiel , «die aber aua - ' luaudcrstobci ! und das csield «uit >

nahmen . Angehalten wurden bloss der Mediziner
Karl Honeger aus Prag, - Neustadt , der Pferdehändler

Franz Hauer aus tMmiitz und der Antomobiltzändter
Oskar Kafka aus Prog - Holefchowitz . Auf dem Spiel -

tisch waren bloss 1. 99 Krone » verblieben . — Zll -

am « Samstag um n tihr früh der Postbedienstete die

Türe des Postamtes in Zladotiu öffnen wollt " ,

ging das Schloss nicht auf , weil , wie lpäler festgestellt

winde , noii innen ein Z! achfch ! lissel im Schlosse flessle .
Ber ' liedienstele beobachtete sodann , wie ein Mann

au » dem Fenster kroch und flüchtete . Da der Flächt -

ling einen Revolver in der Hand hatte , hielt ihn der

Bedienswle nicht au, verfolgte ihn aber mit anderen

Leute » bis zur Beraitn . Auf dem Wege verlor der

flüchtende Dieb verschiedene Einbrnchswertzenge sin '

Kasseveinbriissie . Ans der Ftnchl wars er die Kleider

ab und versuchte dann de » Flus , zu durchschwimmen .
D«ibei «rtraut er jedoch — Der ül jährige Tischler¬
meister Anton S t o l i «1 k a ans Dcjwitz ivnide

Sonntag von zwei ein Mädchen begleitenden Burschen

beim Basti,ause „ gavadilla " in Dejwitz überfallen ,

mit Slöiken geschlagen , bic- er bewußtlos niedersank ,

woraus ste ihm den Regenschirm raublen und slüssi -

teien . Die Verfolgung ist eingeleitet .

' M

Statistisches über dl « Präger Elektrizitätswerke .

Die Prager eleklrischen Unternehmungen erzeug «

teil e»! Jahre 1922 75,903 . 138 K. ®. Stunden Strom .

In Prag I —Vitt waren Ende 1922 »- ' >43 Hausen -

schiüsic «plus 899 gegen 1921 ) 719 . 055 « Rützlampen

(3(1,4-!. "> Kilowatt ) und 11912 Motorc 925 . 798 Kilo -

mal . ) Die oleklr sthni Bahnen beförderten im

Fahre 1922 eiwa 1r«« R Millionen Menschen (ptti - i 2 >

Mill . gegen >921) . Ter Erlös fiir 98 . 709 . 302 Fast ! "
kavlcn betrug 113 Mill Kronen . 3519 . 103 Astonne -

mentskarlen erbrachten 19 . 8 Mill . Kroneni »msoicst
wurden cOv. r Ii . 3 Mill - Personen befördert . Der

Wagenbestand ist : 371 Motor » , 209 Schlepp , drei
Salon - » nd ein Anssichlswagen . Eingestellt sind

für den Tagesverichr 227 Motor - nni ) 188 Schlepp -
wiigen Eine Rechnnng - ökilometcl ' fahrl erbrachte

durchschnittlich 055 89 !< und kostete an Regie ein «

schliesslich Zinsen und ' Abschreibungen 031 . 08 K.
Beschäftigt waren bei den Unternehmung «» 4037

Personen , davon 245 Beamte . 234 tlntcrbeamte ,
3593 Bedienstete Davon 1390 Schaffner und Wa

gensührer , 277 Schaffner . 40 Weichensteller und 29

Bedienstete in Expeditionen .
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Kkkie Nrouis .
Das Wetter der Wvche .

Der allgemeine Witterungocharakter ist in der

, » ergongnien *19ocl>e herbstlid ) » nd veräuderlich ge-

blieben . Unter dem Ut. nflust atlantischer Depressionen ,
die schon mit ctimiuuirbelti von winterlicher Tiefe

auftraten , herrschte » ganz Mitteleuropa triibeo und

regnerisches Wcsttvetter und unter dielen Umständen

hielten sich die - Teinpcraturc » ungefähr ans der für

die Jahreszeit noriilalcn Höhe .
Die Miniina erschienen durchweg in der Gegend

von Island und wanderten ostwärts oder ostsiidost «
»>äris durch Nordeuropa nach Nußland . ^ Zhre Nand »

wirbcl bcciuflugtcii dauernd die Wetterlage auf dem

mitteleuropäischen Festland , da sie fid) bis an de »

Alpenivall südwärts ausgedehnt hattn . Hoher Luft -

druck lag im Südwesten und Süden des Erdteils ,

gelangte aber nicht weit genug nach Mitteleuropa ,

um auch nur vorübergehend wieder einmal einen

heitere » und beständigen Tag herbeizuführen . Der

niedrigste Luftdruck wurde Dienstag Abend an der

norwegischen Westküste in einem Minimum unter 720

Millimeter Tiefe registriert ; die starken Gegensätze

des Luftdrucks zwischen diesem Minimum und dem

über Spanien 77 » Millimeter Höhe übersteigenden

Hoch hatten um die Mitte der Woche in Norddeutsch

land sehr lebhaste , im Küstengebiet stürmische West

winde zur Folge . Nur vorübergehend stieg in Süd >

deutschiand da » Thermometer »od , über 1k Grad 2

in Frankfurt a. M. wurde Donnerstag Mittag 18

Grad Warme erreicht , wogegen sonst während der

ganzen Wod' e das Quecksilber meist unter 15 Grad

blieb . Infolge der anhaltenden Bewölkung waren

jedoch im allgemeinen die Nächte noch mild ; nur vcr .

«inzclt sank das Quecksilber bis auf fünf Grad 2.

Die Rcgenfälle waren der Wetterlage gemäß sehr

zahlrcid ) und weit verbreitet , stellenweise aud > ziemlich

ergiebig ; Donnerstag war eine durch Norddcutfchland

eilende Bö stellenweise , so an der mittleren Ost -

secküst . ' , von Gewiltererickieinungen begleitet . Da

vom Nordatlantik augenscheinlich noch weitere liefe
Wirbel zu erwarten sind , so muß mit der Fortdauer
der trüben , rcgnc tischen und sehr veränderlichen Wit -

tcrung audt für die kommende Wod >e gerechnet

werden .

ficht de » Gerichtes selbstverständlich . AuS diesen
Gründen »»ist die Schwangerschaft der Klägerin
sainl der Niederkunft als Krankheit nach §1lö41 >
des <i. b. G. - B. angesehen werden , und zwar um

so mehr , als der Kassenarzt bestätigte , daß die

Klägerm wegen der vorgeschr !
schast nicht arbeitsfähig ivar .

Sin »englisches Pompeji " . Dos alrrcmikchc

Legionslager Viroconi u ni , das au der Stelle der

heu eigen Stadl Wroxetcr inZhropshirc lag . soll

jetzt vollständig ausgegraben werden , und man hosst ,
damit ein „englisches Pompeji " zu schasse », Tic bis¬

herigen Ausgrabungen lasse » weitere bedeutende Ent¬

deckungen erhoffen , die ein ziemlidi lückenloses Bild

einer römischen Lagcransicdlnng geben werden .

Der japanische Erdbebensilm . Drei verschiedene

Filmausnahmcn dcS japanischen Erdbebens sind jetzt

gleichzeitig in den Londoner Kinos zu sehen . Tic ka<

men alle aus dem „ Lcviarhan " in Zoulhamplon von

New Port cnt, wohin sie im Flugzeug aus Seattle ge¬
bracht worden waren nachdem sie vorh r die See -

fahrt von Zlolohaina aus zurückgelegt hatten . Ta

di : Filme der einen Gesellschaft sosort vorfübrbar
waren , so hatte » sie in London vor den anderen

einen kleinen Borspnmg . Tic Bilder zeigen die Ru -

inen von Tolio und Zjokohaina , und diese Tzenen der

Verwüstung weihen dadurch »och eindrucksvoller , das:
Bilder dieser Tlädic vor der Zcrftömig gegcnübcrge -
stellt werden . Lang- . *, lange Reihen von Ruinen >>»d

Trümmerhauseu ziehen vorüber , zerstörte Biückcn

und Eisenbahnlinien , vernichtete Wege uns Tele -

graphenlcitungcn : daztviichcii wandert der endlose

Strom der Flüclilinge . Tic Häuser , die noch jtei -cn,
sind so geborsten , dag sie in jede . » Angenb . ick dem

Zf . iammen - druch geweiht zu sein scheinen .

« « M »»i Wfflll
Internationaler Zusammenschluß in der

Eisenindustrie . Wie dem „ Präger Tagblatt " aus

Wien gemeldet wird , wird es in der nächsten Zeit
zu Verhandlungen und vermullich z» einem Ein -

vernehmen zwischen den Vertretern der öfter -

reichischcn , deutschen und tschechoslowakischen
Eisenindustrie kommen . Es Handell sich darum ,
die gegenseitige Konkurrenz der genannten In -
dnstrkn ans dem Weltmärkte zu verhindern .

Volle Beschäftigung in Witlowitz . Die Dil -

towitzer Werke sind gegenwärtig voll beschäftigt ,
lvas zum Teil auf größere Bestellungen aus dem

Auslände zurückzuführen isl. Die Werte beschäf¬
tigen derzeit wieder — wie bürgerliche Blätter
melden — 17 . 000 Arbeit *.* wie vor dem Kriege ,
während in der gleichen Zeit des Vorjahres der
Stand der Arbeiterschaft nur 0000 betragen hat .

Schwangerschaft ist als Krankheit anzu
sehen . Tos Gewerbegcricht ! » Prag hat , wie wir
d' . „ „ Sozialen Rundschau " , dem Organ des

Reichsverbandes der deutschen Krankenkassen in
der Tschechoslowakei , ciitnchmcn , am 8. Mai d. I .
ein Urteil gefällt , das diesen Grundsatz auösic -
sprachen hat . In der letzten Zeit hatten nämlich
die Unternehinerorganisationen an ihre Milglie -
der die Weisung herausgegeben , Arbeiterfrauen
in der Zeit der Schwangerschaft das Entgelt nach
S 1154 b nicht zu bezahle ». In einem konkreten
Falle hat nun daS Gewerbegericht in Prag eine
Firma zur Bezahlung der von einer Arbeiterin
als Entgelt während der Schwangerschaft ver -
langten 180 K verurteilt . In der Urtcilsbegrün -
dung wird umer anderem gesagt : Nach tteberzeu -
gnng des Gerichtes muß als Krankheit jede Un¬
terbrechung der normalen körperlichen Tätigkeit
angesehen werden , welche entweder ärztliche Hilfe
oder angemessene Behandlung erforderlich macht .
Daß die Schwangerschaft in der letzten Zeit vor
der Nicdcrlunst eine angemessene Behandlung er -
fordert und das; die Wöchnerin nach der Nieder -
tunst derselben Behandlung bedarf, ist „ach An -

Der Streik in Polnisch - Obcrschlesicn . Znr
Streiklage in Polnisch - Oberschlesien wird rnitge -
teilt : Am Sonntag haben in den Betrieben überall

Abstimmungen stattgefunden » nd die Bclegschaf -
tc » erklärten sich zum Teile für , zum Teile gegen
de » Streik . Aus den Gruben und Hüllen wird
weiter gestreikt . Post » nd Telegraphen arbeiten

wieder , nachdem die polnische Regierung eine Ver -

ordnung erlassen ljal , daß alle im Streik vcrhar -
rendcn Angestellten und Arbeiter fristlos zu cnt -
lassen sind . Bei den Eisenbahnern hat diese Tro -

hnng keinen Erfolg gezeitigt . Die polnische Rc «

gicrung kämpft scharf gegen die deutsche Presse .
Tie Druckerei des deutschen sozialistischen „ Volks -
willcnü " in Kattowitz ist »od ? immer militärisch
besetzt . Auch das Zcntralholel in Kattowitz , der
Sitz der deutschen sozialistischen Partei und der

Gewerkschaften , ist militärisch besetzt. Bericht -
erstatten , wurde Schutzhaft angedroht , wenn sie
Berichte über Oberschlcsien weitergeben würden .

Nachträglich wird bekannt , daß es am Freitag
zwischen den Streikenden und der Polizei zu
scharfen Kämpfe » gekommen ist und daß es eine
große Zahl von Verwundeten und auch einige
Tote gegeben hat . Auf der „ Florcntin " - Grube
wurden zwei Arbeitswillige von den streikenden
Arbeitern erschossen .

Forderungen der internationalen vereini -

gnng für Arbeiterschntz . Aus Basel , den 14 . d.
wird berichtet : Die Generalversainniliing der
internationalen Bereinigung für gesetzlichen Ar

beiterschutz wurde heute geschlossen . Tie Landes -
verbände werden eingeladen , energisch an der

Verwirklichung der folgenden Grundsätze zu ar «
besten : 1. Begrenzung der ArbeitSdaner auf 48
Stunden in der Woche , 2. wöchentlicher Ruhetag ,
8. Fixierung des Alters der zur Arbeit zuge -
lasscnen Kinder , 4. Schutz der Frauen und >u-
^endlichen Arbeiter , 5. Sozialversicherung , 6. ge¬
setzliche Anerkennung der Kollektivverträge ,
7. Anerkennung des Rechtes der Angestellten aus
jährliche bezahlte Ferien . Tie Versammlung
verlangt weiter Erleichterung des Uebertrittes
von Land zu Land für Handelsreisende . Die Ver -
samniliing stellt u. a. fest, daß in Ländern , in
welchen Betriebsräte gesetzlich bestehe », deren
Nutzen allgemein anerkannt wird , » nd beschloß ,
die Engucte über Betriebsräte einem erweiterten
Ausschüsse zu nochmaliger Behandlung zu über -
lassen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

■Ulrich .
Berlin .
Wien

San » . 7» ran - 10 . 60 * 00
War , 112 . 000 . 000 0 »
. öfterr . tlr . 21111 * 00

Prager Kurse am 15 . Oktober .

( - nid Vfnre
ICO Kokk. Mulben . . . 1802 00 1360 . 01
1 Millarde Mark . . 0. 2K II . *: «
100 bclfl . FcankS . , . 170 . 26 180 . 76
100 fcbwciz . Frank . . 021 . 76 021 . 26
1 Piund « terjing . . 156 . 76 *00 157. 2. 6*00
100 Lire 158 26 *00 150 . 75 00
1 Dollar 84 . 80 *00 34 . 70 *00
100 frans . Franks . . 212 . 25 *00 218 . 75 *00
100 ^ inar 40 . 25 . 00 40 . 75 00
1' . 03. 1 magvnr . Kronen 17 . 75 00 10 . 76 00
10 . 000 voln . Mari . . 0. 44 *25 0. 45 *75
10 . 000 öiicrr . Jl rotten . 4. 66*50 5. 1. 5. 50

Züricher Tchluftkurse am 15 . Oktober .
Geld Ware

Bari » 34 . 0500 84 . 20 00
London . . . . . . . 25 . 22 00 20 . 2700
Berlin . . . 0. 1: 01*00 ' >. 000*00
Mailand . . . . . . 25 . 40 . 00 26 . 50 *00
Holland . . . . . . 218 . 75 *00 210 . 25 *00
Wien 0. 00 . 78*25 0. 00 . 75 *75
Budapest . . . . . . . 01 . 80 . 01 " . 031 *5»
Prag 10 . 5 ) 00 16. ( 15. 00
New Nor ! 5. 511. 25 5. 57. . 0
Belgrad 6. 45 . 00 0. 55 00
Warschau O. no . OOOO 0. 00 . 00*00

* Kunst und Willen .
Konzert de « Deutschen Kammermusitvereiue « .

( Neues TctttscheS Theater , 14. Oktober 1928 . ) Taß der

Tcutsdic Kammermusikvcrcin in Prag nidzt nur eine
hohe künstlerische Aufgabe erfüllt , sondern auch als

Förderer der schöpferischen und nachschafscndcn Ton¬
kunst in eifrigster Weise bemüht ist , bewies auch seine
erste dicShcrbstlichc Sonntags - Matincc . Bor einer alle
Räume dcS Theaters füllenden Gemeinde von mehr
als 2000 Personen stellte sich diesmal die Bläser -
Vereinigung der Dresdener Staats -

oper mit einem ebenso künstlerisch wertvollen wie
auSgezeidmet ausgeführten PortragSprogramme vor .
Das Hanplintercssc deS Konzertes nahm ein Werk
dcS jüngsten Tculschen Rcutöners Paul H i tt b c •
in i 1 h für sich in Anspruch , das seine Präger Erst -
aussührung erlebte , eine kleine Kammermusik für
Flöte , zwei Klarinetten , Fagott und Horn . Taß der
moderne grotcSkc Zug in der Musik , der andi diesem
scharf gezeichneten Bläscrquintette eignet , nidflS entde -
res als gesteigerte Romantik ist , zeigte dieser neue
Hindcmith in seiner bald an Gcspenstcrspuk und Mit -
lernachtSzauber , bald an bizarre Fauntänze und Lie -
ocsgirrcn in verträumter Schloßpark - Romantik er -
inncrnden Tvnsprachc , die modern im guten Sinne
des Wortes ist , ohne das Chi * allzusehr durch absicht -
liche Mißklänge zu beleidigen und die in der Knapp -
hcit und Klarheit ihres Ausdruckes überzeugend wirkt .
Weniger begeistern konnte ich mich für die zweite
Erstaussührung des Konzertes , ein opernbaft anmu -
lcndcs Blüscroktctt von A. D o m a n S k y, daS zwar
stirbenrcich im Tone ist und and ) an thcniattsd ) er Er -
sitidung keinen Mangel leidet , in seinem Tille aber
um etliche Jahrzehnte zurückliegt ; kitschige Kadenzen

Und hohle , phrasenhafte Stellen sowie solche , die bei
Nicolai oder Wagner ihr Vorbild gesucht haben , be¬

einträchtigen seilten Gesamtwert . Ein Divertimento
und eine Serenade von Mo » Ort bildeten die wei¬

teren BortragSmimmern der ausgezeichnet zusammen -
gespielten Dresdener Künstler . —- ek.

Arbeitervorstellung : „ Das Nachtlager von
G r a n a d a " — „ S u s a n it c n s G e h e i m n i s " .
Von der gespannten Ansmerisatnkeit des vorzüglich
besudncn Hauses begleitet , wurde in der sonntägige »
Arbcitervorstcllung — der ersten i » dieser Spielzeit
— zn »äd >st Konradi » Kreutzers „ Nachtlager von Gra .
nada " ausgeführt . Da eine Würdigung dieses Wer .
kes bereits anläßlich seiner Neueinstudierung siaitge -
sundcn hat , darf sich die Berichterstattung daraus be-

sd>ränke», hervorzuheben , daß das in einen Erwar -

nngeir gewiß nicht c>illäusd »c Publikum die brave »

Leistungen der darstellenden Sänger , namentlich
Herrn Hägens und Frl . de Rarmo 5, önrch
reichliche » Beifall anerkannte . Und wenn }id; über

der Ausführung ein Schleier von langer Weile zu
verbreiten schien , so lag dies weder an den Sängern ,
nod > am Publikum , sondern an dem Werke , dessen
reichliche U»Wahrscheinlichkeiten , angefangen von dem

so häufigen heimlidien Ehehindernisse bis zu dem >. ».
erkannt glück , » nd chestisienden Kön * ge — daß ein

König siebend und jagend , also bei des ' Ausübung
wirklid , „königlicher " Beschäftigungen , dargestellt
wird , ist beileibe kein vorzeitiger Bühncnreal ' smns
— beim Publikum nicht weniger nachsichng - S Lächeln

hervorgcrusen hatten , als einige handgreifliche Un -

wahrsdieinlichkeiicn des Bühnenbildes . — Wols -
Ferraris entzückendes Werk : „ SusannenS Geheimnis "
bcsdsioß die Vorstellung . Welch ein ausgezeichneter
Einfall ! In diesem Henri Ber »steinsd ) e » oder
Bataillcschen Milieu , der Ehebrndi — ein Hirnge¬
spinst , das sich in Wohlgesallen , Küsten und Zigaret -
t - enrauch auslöst . Den Darstellern , Frau Hussa
und Herrn Hagen , sei für inte vorzüglich n Leist »»,
gen besonders gedankt . —x .

„ Miidi " , Operette in 8 ' Akten von Grünwald und
Stein , Musik von Robert Stolz . <E r st a u f f ü h -
r » » g am Lienen Teutsd ) en Theater , 14. Oktober

1923 . ) Tie moderne Operette ist ein getreues Spiegel -
blld unserer entarteten Zeit . Sie ist seit der Schas¬
sung der Tanzoperettc durch Shdnci JoncS ' „ Geisha "
nid » nur als Kunstgattung sorlsd ) reitend entartet ,
sondern hat auch und vor allem in ihrer äußeren
Ansmadnmg und in der Art ihrer Wiedergabe einen
immer mehr entarteten Charakter angenommen . Es

zeigte sich auch in der neuen Operette des Wiener Ro -
bert Stolz , daß die kitschigsten und bloß aus den

Knalleffekt hin gemachten Nummern , die ordinärsten
und plattesten Witze , die gcschmackvcrlctzcndstcn und

sd ' mmlosesten Glieder - und Beinvcrrenkungcn gerade
den stärksten Beifall bei einem gewissen Publikum
finden . Taß die modernen Opercttcnkomponisten in -

solgcdesscn nur für das Publikum arbeiten , ist kaum
wundcrzunchmcn . Tie neue Operette „ Mödi " ist
übrigens , wenn man von ihren entarteten Stellen ab -

sieht , gar nicht so übel geraten , denn ihre Handlung ,
die einen Schcingcmohl zum liebccchtcn Gatten wer -
den läßt , hat einen guten Kern und tolz ' Musik ist
ost , namentlich im häufig verwendeten Mclodramstilc ,
von apartem Reiz » nd gediegener Machart . Die Auf -
führung selbst hatte Rasse und Temperament , das

»i . ich von den beiden Trägerinnen der wcib -
liche » Hauptrollen Frau Lord - Meißner und

Frl . F e r r y sowie von Herrn Gabel ausging . Mit
Riicksid » auf den ungeheueren Erfolg der vor über -
ausverkauftcm Hause stattgehabten Qperetten - Pre -
micrc legen wir der Theaterbircktion nahe , unser
deutsd >cs Theater zu einer Opcrctteii - Speziatbühne
umzugestalten und ihm zum wahren Gaudium des
Publikums ein Variete anzugliedern . Denn man soll
dem Publikum geben , was es verdient ! —ek .

Deutscher Dilettanteuverein . — „ Walze r " ,
Komödie in 3 ' Aufzügen von Georg Ruttkay . DaS

Stück , das fern von wirtlichen Konflikten die Pro -
blcme von Che und Treue geistreichclnd und nicht

ohne Sentimentalität umtändelt , »eilt Tilet .
tauten vor keine leichte Aufgabe . Tic Darsteller
machten es mit Eifer und Gewandtheit möglich .
Herr Bäumcl machte den Komponisten , der daS

Pech hat , wahre Lieb » zu empfinden , so glaubhaft ,
als der Verfasser es eben zuließ . Seine Sprach -
kultur verdient Hervorhebung . Iii der doulbarere »
Rolle der sdzönen Frau wußte Frau Traut -

Großlid > t wohl zu gefallen . Herr Torn war

temperamentvoll und amüsant . In einer Episode siel
Irma Fleisd > er durch resoluten Humor angenehm
auf . Die Regie klappte — bis auf einige Voreilig -
keilen des Klaviers — vortrefflich .

Neues Theater . . Heute Dienstag „ W a u w a u "
mit Ridiard Romanowfky , morgen Mittwoch „ T i e
kleine Sünderin " , Donnerstag „ S a l o m e",
Freitag neueinstndiert „ M i g n o: r " , Samstag n » d
Sonntag „ M ä d i ".

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Ortsgruppe Prag de « sozialistischen Jugendver -
bände « . Heute Dienstag , den 1V. Oktober , findet um
8 Uhr abends im „ Bereut deutscher Arbeiter ", Prag ,
Smcika 27, eine außerordentliche Vollversammlung
mit nachstehender Tagesordnung statt : Einläufc und
Berichte , Neuwahl , Unsere nächst t Aufgaben und
Gründung einer sozialistischen jugendlichen Wandcr -
gruppe . Schriftenabteilung und Freie Anträge . — In
Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung wer -
den die Genossinnen und Genossen ersucht , bestimmt
und vollzählig zu erscheinen .

Iimtcn « nd Spott .
91. C. Sparta — tschechischer Pokalst . ger . Am

Sonntag stand sie Sparta im Pokalfinale der S l a-
v i a gegenüber und könne sie vor 25 . 000 Zusdiauern
einwandfrei 3 ; 1 schlagen , TaS Spiel zeigte nid »
besonder « hervorragende Klasse , da beide Mannschas .

10 . Ollobcr 1923 .

Icn indisponiert antraten . Sparta gelang es bereit ,
in der ersten Halbzeit ein solchen Borsprung zu er .
reich . *», baß ihn die Slavia trotz ldiönerem Spiel in
der zweiten Halbzeit » id » mehr aufholen konnte .
Der Schicdsrtd >tcr war einwandfrei . Es wurde
ziemlidi scharf , doch iinmechin säir gespielt .

Sonnlagssnßball in der Tsd >echoslowale >. st ö .
niggrätz : Hradcc Kralovö gegen S . K. Nusle 1 : g
Hreodee init einem Ersatzmann , ber versagte . — Por .
dubitz : S, K. Pardnbice gegen ' Nnsclsiv S . K. z . z
zl : 3) . — Tcplitz . Teplicc F. K. gegen Viktoria
Ztir . kov 6 : 1 . Teplitz siegt verdient nach überlegenem
Spiel . — Brünn : Brünner 2 . K. gegen Sport -
brüdcr Prag 7 : 8 ( 8 : 1) Mcistcrsdi . istsspiel aus voll ,
ständig iim ' piclbarem , ta anfgeweid >tcni Terrain . —
More . vsla Slavia und Mallabi tcmb gegen Met or
Vi » oh rat » 0 : » . Meteor nberrasd » e durch sein her
vorragendes Können . — Prcßbnrg : t*. S . .9,
Bratislava gegen Szombathcly A. C. 2 : 1 .

Die Proger Sparta fährt noch Südameriia . Tie
zuerst in Wie » registrierte Nachricht von einer Süd .
amerikareise der Sparta sd>eint sich zu dewanihe- i - n.
Ei » Vertreter des Südamerikanischen Vcrbaiiscj
wcilt derzeit in Prag und bemüht sicli die Spari . , füt
eine längere Wettspielrcisc nadi Buenos A*r : s . Rio
de Janeiro und Montevideo zu engag - eren . Die Toi »
soll anschließend an die Gastspiele der Sparia in Bar .
cclovo . Madr d und L. staban orrangi . rt w' rden ur,5
würde eine Zlbwesenheit der Spar : . i von Prag t>oit
Mtte Dezemlier bis Ende März 1924 erfordern .

Ausländischer Fußball . Länder Wettkampf
D ä n c m a r k gegen S ch w e d e n 3 : 1 ( 2 : 0) . Ge-
spielt im Slockholmer Stadion vor 20 . 000 Zuschauern .
Dänemark hat den Sieg dnrd > ansg . glidienes Evicl
verdient . * — Wien : Ta ein hcstigcr lllcgeii all :
Plätze ausgeweicht hatte , wurden sämtliche Meister -
sd) aftsspiele abgesagt . Es spielte lediglich Slma -
teure gegen F e r e n c z n a r o s i - B u b a p e st. Taz
Treffe » endete nach ansz, *g! iche »e»i Kamps 1 : ! . —

In der Vorrunde um den d e u t s di e n B n n o e s.
pokal spielten am Sonntag : Verband Brinden -
burgisdicr Ballspielvereine gegen Baltenverband 2 : 1.
Norddeittschland gegen Westdentsdiland 4 : 2 und
Mitteldeutschland gegen Südostdeulsdzland 8 : 2 , —

Nürnberg : Erster F. E. Nürnberg gegen Schwaben
? lugsbnrg 2 : 0. — In ?! g r a in g - wann H a 3 f das
Cupfinalc gegen Eoncor *d*ia niit 2 : 0 .
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